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Lols ekszvistisclks aus risp ganrsn vsrsol gt

So wjelkruppen bei Minsk übergelaufen
-

Vokumentenfunde bestiitigen Stalins gegen kuropa gerichtete flngriffspiSne
Kommissare erschossen. . .

Aus dem Führerhauptquartier , 4 . Juli Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Nachdem sie ihre politischen Kommissare erschossen
hatten , sind Freitag 20 000 Mann der bei Minsk
noch eingeschlossenen Teile der Sowjetarmee über¬
gelaufen.

Der gsstrigs cisutsciis V/sstrmaclitsidSkicstt
Aus dem Führerhauptquartier,  4 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Trotz schwieriger Wegeverhältnisse schreitet die Verfol¬
gung der sowjetischen Wehrmacht auf der ganzen Front
unaufhaltsam vorwärts . Der abziehende Feind erleidet
durch den rücksichtslos tief in das Hinterland greifenden
Einsatz unserer Luftwaffe schwerste Einbuße . In der
Mitte der Nngriffssront wurde die Veresina  an
mehreren Stellen überschritten . Nördlich davon ist die
lettisch -sowjetische Grenze erreicht . Unter dem am
gestrigen Tage gesichteten Beutematerial befinden sich
auch Generalstabskarten , die den letzten Aufschlug über
die Angrisfsabsichtcn der sowjetischen Wehrmacht er¬
geben . Diese Angrifssabsichten werden auch dadurch
belegt , daß nunmehr ein genauer Ueberblick über die in
letzter Zeit vorgenommene gewaltige Vermehrung der
sowjetischen Flugplätze an unserer Ostgrenze vorliegt.
Während vor der Besetzung durch die Sowjetwehrmacht
in Bessarabien , Polen , Litauen , Lettland und Estland
insgesamt nur 911 Flugplätze vorhanden waren , ist diese
Zahl in der kurzen Zwischenzeit aus 814 zum Teil best-
angclegter Flugplätze angewachsen . Eine durch beson¬
ders beauftragte Offiziere vorgenommene Untersuchung
der eroberten sowjetischen Flugplätze hat ergeben , daß
die am 22. Juni als am Boden vernichtet gemeldete
Zahl von Flugzeugen um 26 bis 25 Prozent höher ist,
als zunächst durch Lustbeobachtnng festgestellt werde»
konnte.

Im Kamps gegen Großbritannien versenkte die Luft-
masse vor der britischen Ostrüste zwei Vewacher mit zu¬
sammen 1666 VRT . und beschädigte bei Landsend ein
größeres Handelsschiff durch Bombentreffer . Tages - und
Nachtangriffe von Kampfflugzeugen richteten sich gegen
Hascnanlagen im Südivesten und Südosten der Insel.
Bei Angrisfsversuchei , britischer Flugzeuge an der Ka¬
nalküste schössen Jäger und Flakartillerie -am gestrigen
Tage elf feindliche Flugzeuge ab . Zwei eigene Flugzeuge
werden vermißt . Der Feind warf in der letzten Nacht an
verschiedenen Orten West - und Nordwestdeutschlands
Spreng - und Brandbomben . Die Zivilbevölkerung hatte
geringe Verluste . In Bremen  entstanden unbedeu¬
tende wehrwirtschastliche Schäden . Dachstuhlbrände , vor
allem in Dortmund,  konnten bald gelöscht werden.
Jäger und Flakartillerie schössen zehn der angreifenden
britischen Kampfflugzeuge ab.

Der Kommandeur eines Jnsuntcrie -Regiments , Oberst
Hipp , und der Kommandeur eines Artillenc -Negimcnts,
Oberst Wclcksr , sowie der Oberleutnant Hacke^jcknütt , der
Oberfeldwebel Petermann und der Schütze Ansinu eines
Kraftrad -Schiitzcn -Bataillons zeichneten sich durch hervor¬
ragende Tapferkeit aus . In Lvftkiimpsen der letzten Tage
errang Hauptmann Oesau seinen 54., OLerlentnant
Franziskat seinen 21. Luftsieg ."

Die gesamte Ostfront ist in zügiger Vorwärtsbewe¬
gung . Die Operationen in Ealizien erhalten ein neues
Gesicht durch die Ueberwindung der Karpatenpässe durch

ungarische Truppen , die die Ebene gewonnen und sich
in Westgalizien mit dem rechten Flügel der dort vor¬
gehenden deutschen Truppen vereinigt haben . Wenn
auch an der ganzen Front noch fortgesetzt zähe Kämpfe
stattfinden , so ist doch der Bericht des Sowjetinforma¬
tionsbüros ehrlich genug , um die -Orte zuzugeben , die
tatsächlich von den deutschen Truppen erreicht worden
sind . Der deutsche Vormarsch hat bereits an verschiede¬
nen Punkten die äußerste Frontlinie des Weltkrieges
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vom Februar 1818 erreicht und überschritten . Diese ver¬
lief von Czernowitz am Pruth im wesentlichen die alte
Lster.reich -ungarisch -russische Grenze entlang nach Norden-
ostwärts Kowel und westlich Pinsk vorbei , in der all-

! gemeinen Linie nach Norden etwa in der Mitte zwischen
Minsk und Wilna bis Dünaburg , dann am Südnfer der

! Dünn ostwärts Riga ausgreifend bis zum Rigaer Meer-
i busen . Hinter der vorgehenden Front vollziehen sich nach
j wie vor wichtige Aufräumungsarbeiten durch Abkäm¬

men des Geländes und Reinigen von versprengten Trup¬
pen Und einzelnen Ueberbleibscln der Sowjetverbände.
Die deutsche Luftwaffe hat ihre Kampftätigkeit nun¬
mehr nach den ersten Vernichtungsschlägen gegen die

Sowjetfliegerformationen und ihre Vodenorganisationen
hauptsächlich der Unterstützung der deutschen Erdopera¬
tionen zugewandt . Neben dem Eingreifen in unmittel¬
bare Kämpfe erfolgt vor allem die Zerstörung der rück¬
wärtigen Verbindungen des Feindes , insbesondere des
Eisenbahnnetzes . Da das Sowjeteisenbahnnetz ohnehin
recht dünn ist , sind jetzt bereits große Verkehrsstauungen
die Folge . Damit wird dem Gegner sowohl die Mög¬
lichkeit eines geordneten Rückzuges als auch die Heran¬
führung von Reserven erschwert . Durch die Besetzung
der wichtigsten Ostseehäfen Libau und Riga und durch
die ständigen Vorstöße der deutschen Kriegsmarine in
die östliche Ostsee wurde die Vewegungsfähigkeit des
Gegners noch weiter eingeschränkt . Die Eesamtlage zeich¬
net sich jetzt wie folgt ab:

1. Die Osfensivpläne der Sowjets gegen Mittel-
europa sind unwirksam gemacht und ein für allemal

"" ausgeschaltet.
2. Die in der Nähe der Grenze aufgebaute gewal¬

tige Front von Sowjetstreitkrästen ist durchstoßen und
zersplittert . Wesentliche Teile sind restlos vernichtet
und ausgeschaltet.

3. Die Truppen -, Waffen - und Flugzeugbestände
der Sowjets sind durch die bisherigen Bernichtnngs-
kämpfe in derartiger Form geschwächt , daß die Ver¬
luste nicht mehr aufgeholt werden können.

4. Die gesamte bisherige Sowsetfront ist auf der
ganzen Linie im Rückzug . Die deutschen und verbün¬
deten Truppen stoßen scharf nach und nähern sich jetzt
der sogenannten Stalin -Linie.

Die Stalin -Linie ist eine gedachte Verteidigungszone
der Sowjets , die sich vom Schwarzen Meer hinter der
alten sowjetischen . Grenze zunächst ostwärts des
Dnjestr entlangzieht , um dann nach Norden abzubiegen
und über Shitomir westlich Kiew den Dnjepr zu er¬
reichen . Sie setzt sich hinter dem Oberlauf des Dnjestr
fort und verläuft östlich Nc-rwa bis zum Finnischen
Meerbusen . In den letzten fünf Jahren soll hier ein
Vefestigungssystem entstanden sein , das zur Verteidi¬
gung besonders geeignet ist. Es ist aber anzunehmen,
daß der Ausbau noch nicht überall durchgeführt werden
konnte.

Bei den Kämpfen vor Dnbnow vernichtete eine deutsche
Infanterie -Division im Angriff gegen starke bolschewi¬
stische Panzerkräfte in zwei Tagen 98 Panzerwagen , dar¬
unter eine Anzahl schwerster 52-Tonnen -Panzertampf-
wagen . Eine ' andere Division hat im selben Raum 58 bol¬
schewistische Panzerkampfwagen in Brand geschossen und
zerstört . Diese hervorragende Wasienleistunq ist um so
Höher einzuschätzen , als den beiden Divisionen keine
eigene Panzerunterstützung zur Verfügung stand . Nur
auf ihre eigenen Panzerabwehrgeschütze . leichte Infan¬
teriewaffen und einige leichte Ärtilleriegeschütze ange.
wiesen , haben sie Panzer für Panzer zur Strecke gebracht.

krplosion auf enylischom slugiougkrijger
Dichh , 4 . Juli . A » f dem englischen Flugzeugträger

„Furions " flog , wie OFJ . aus La Line » berichtet , aus bisher
unbekannten Ursachen ein Benzintank in die Luft . Mehrere
Mitglieder der Besatzung wurden getötet . Ein Flugzeugführer,
zwei Marineoffiziere und ein Militärarzt , die bei der ErPlo-
fion nms Lcbcn kamen , wurden auf dem Fricdkwf beigesetzt,

aseli . Bern,  4 . Juli . ( „ BA ."- Eige » bcricht . > An Bord des
im Bau befindlichen amerikanischen ll > NI>N-To » ncn - Krc » zers
„C l c v c l a n d" brach , wie aus Newhork gemeldet wird , ein
Brand aus , der das Kriegsschiff beschädigte . In einer amtlichen
Mitteilung dazu heißt es , die Untersuchung habe bisher nur
ergeben , daß Sabotage nicht in Frage komme.

Neuer fall britischer vestiaNtat
Nach Versenkung eines Fischkutters schwimmende deutsche Soldaten erschossen

Berlin , 4 . Juli . In dem nordgricchischcn Hafen .Kavalla
lief Mitte Mai das Rettungsboot eines griechischen Motor¬
seglers ein , dessen Besatzung unter dem Eindruck eines
grauenhaften Erlebnisses stand . Die geretteten griechischen
-- eelcuic berichteten , daß ihr kleiner Fischkutter von einem
brMichcn Unterseeboot versenkt wurde . Während die grie¬
chische Besatzung zusammen mit den griechischen Passagieren
sich in das Beiboot des Motorseglers habe . retten dürfen,
wurde die dcutichc Besatzung im Wasser schwimmend von
den britischen Matrosen mit Maschinengewehren erschossen,

EM > von ix -nlscher Seite eine Veröffentlichung dieses Vor¬
gangs vorgenommen wurde , der an die Falle „ King Stephan " ,
„Baralong " und ..Eossack " erinnert , wurde eine eidliche Ver¬
nehmung des Kapitäns und der Besatzung des griechisck -en
Motorseglers in Anwesenheit neutraler Ausländer durch¬
geführt . Das Ergebnis dieser gewissenhaften und eingehenden
Vernehmung bestätigt , daß die Briten mit rniglaublick >cr Ge¬
meinheit und menschenunwürdiger Roheit ein Verbrechen be¬
gangen haben . Tic neutralen Ausländer haben während der
Verhandlungen und in ihren Berichten mit tiefem . Abscheu
pon dem gemeineir Mord der Briten .Kenntnis genommen.
Tie von dem griechischen Kapitän und sämtlichen fünf Mit¬
gliedern seiner Besatzung unterschriebene eidlickw Aussage
lautet : „ Der 3ä Tonnen große Motorsegler „ Lsia Paras-
kovi " wurde am 2N. Mai llill . 12 .60 Uhr , aus der Fahrt von
der Insel Lcmnvs nach Kavalla 20 Seemeilen norwestlich von
Kastron von einem britisckicn Unterseeboot aus 1000 Meter
Entsernung durch vier Schüsse über das Tchiis angehalten.
An Bord beiandcn sich außer der griechischen Besatzung ein
deutscher Süizier , ein Upterostizier un .d zwei Mann . Tas
Schiss stoppte soiort . und ein griechischer Matrose winkte mit
einem weißen Tuch.

Trotzdem wurde der deutsche Sssizicr vom Turm des in¬
zwischen längsseits gegangenen Unterseebootes aus mit der
Aistolk beschossen . Ein Sisizicr des britischen Unterseebootes
sortierte die griechische Besatzung aus in das Rettungsboot
zu gehen . Die deutschen Soldaten wurden sodann mit einem
Maschinengewehr bedroh ! und gezwungen , sich unter Teck zu
begeben Tara » ,' eröifnete das Unterseeboot aus nächster Ent-
-e - onnq pg » Leichützseiicr aus den Motorsegler , der sofort in
Brand geriet und schnell sank . Mit teilweise brennenden Uni¬

formen sprangen die deutscheii Soldaten ins Wäger und
wurden , im Wasser schwimmend , so lange mit Maschinen¬
gewehren beschossen , bis alle getrosten und untergegangen
waren . Tie griechische Besatzung war in einer Entfernung
von 30 Meter Zeuge dieses grausigen Borgangcs von Ansang
bis zu Ende . Deutschland wird aus dem rohen und unmensch¬
lichen Verhalten der britischen Kriegsmarine die entsprechen¬
den Folgerungen ziehen.

Die Briten sind bekannt dafür , daß sie Un der Erreichung
erstrebter Ziele stets in der rücksichtslosesten Weise vor¬
gingen . Die uirmenschlickie Tragödie aber . die sich am 12 . Mai
in den Gewässern des Aegäischen Meeres abspielte , und die
erst heute der Oefsentlichkcit bekannt wird . hat nunmehr auch
all denen die Augen geöffnet , die noch immer an die eng¬
lischen Phrasen von Ehristentum oder Humanität glaubten
Tcr Fall „ Lsia Praskcvi " ist ein Beweis dasür , daß dic
Engländer jedes Völkerrecht mit Füßen treten und sich in
ihren Kricgshandlungcn einzig » nd allein von Haß und
Mvrdgier gegen alles -, was deutsch ist , leiten lassen . Die vielen
ausläudisrlien Journalisten , die der Kriegsgerichtsvcrhandlnng
beiwohnten , konnten sich also eine recht drastische Vorstellung
davon machen , in welch brutaler und gemeiner Form englische
Soldaten wehrlose Gegner ermorden.

So hat denn der neue Mord der britischen Kriegs¬
marine , der die Methode » der englischen .Kricgssiihrung sinn¬
fällig kennzeichnet , in der Welt tiefen Abscheu und einen
Sturm der Entrüstung hervorgerufen . Aus Grund der authen¬
tischen Berichte in der „ Neuen Züricher Zeitung ", der „ Snisse ",
der spanischen Nachrichtenagentur „ 8FE " sowie der bulgari¬
schen Zeitung „ Utro " siegen aus allen Teilen der Welt aus¬
führliche Pressestimmcn vor , in denen dieses neue britische
Verbrechen eindeutig gcbrandmarkt wird.

Tic bulgarische Zeitung „ Sova " erklärt daß die Foaer-
cröstnimg aus die schiffbrüchigen deutschen Seeleute , denen
die Engländer das Verlassen des beschossenen Schiff s nicht
gestattet hatten , einem Mord gleichkomme Die bulgarische
Zettuug „ Dnes " spricht von einen : zynisch -grausamen Ver¬
gehen des englischen II -Bootkommandanteii . In den slowaki¬
schen Blättern herrscht größte Entrüstung .- über diesen neuen
Beweis „ britischer Menschlichkeit " . So stellt der „ Dlovak"

wörtlich fest : „ Der Fall „ Osia Paoaskevi " muß als weitere?
Glied in der Kette der Methoden der englischen Kriegssührung
gewerkt >verden , die jedweder Humanität Hohn sprechen . Die
ganze Welt wendet sich von dieser Barbarei ab . joseru sie
nicht im Dienste des englischen Pfundes steht , und empfindet
Entsetzen und Ekel über diesen neuen Beweis der „ englischen
-Humanität " , die an Brutalität wahrhastig nicht übertrossen
werden - kann , sondern sich würdig an die Kettender , bekannten
englischen Kriegsverbrechen anreiht . Äs - Brüsseler - Zeitung
„Het Lautste Nienws " schreibt , daß lwreits viel - über ' /britische
Maral " bekanntgeworden sei . die ohne Rücksicht aus Humnni-
tütsgruudsütze die wehrlose Bevölkerung der Bundesgenosse»
von gestern verrate und ganz allgemein in der gesamten
Krieg - ührnng zu Lande und zu Wasser angewendet werde.
Die Erschießung der wehrlos mn Wasser schwimmenden Teut¬
schen bei Ausbringung des griechischen Motorseglers sei hier¬
für ein typisches Beispiel . Aehnlich kritisiert „ Hel Algemeen
Nienws " das brutale britische Vorgehen . „ Dies ist " , so
schreibt da Blatt , das „ Benahmen von Soldaten Churchills,
der erklärte , daß die britiscl -en Truppen für die Freil >eit kleiner
Völker kämpften . Es zeugt nicht von Mut , vier wehrlose
Soldaten » ins Leben zu bringen , wenn man andererseits
gewohnt ist , Fersengeld vor anrück - nden deutschen Truppen
zu geben . "

Weitere Stimmen aus aller Welt geißeln in gleicher Weise
das ^ mcnschenunwürdige Verhalten der britischen Kriegsmarine
im Falle „ Lna Paraskcvi " . In der italienischen und japanischen
Presse wird der Fall besonders vom „ Givrnnls d ' Jtalia " sowie
den japanischen Zeitungen „ Tokio Afahi Schimbun " , „ Tsaka
Mainitschi " und „ Japan Times " herausgestellt . Die Presse
Thailands geht ebenfalls ausführlich auf diese britische Völker-
rechlsverletznng ein . Auch in zahlreichen süd - » nd mittclameri-
klinischen Blättern , vor allem in den brasilianischen Zeitungen
„Journal de Brasil " , „ Noitc " , „ Gazcta dc Noticias " und „ Jn >-
paic, !-. !" , die chilenischen Zeitung „ Lponion " sowie in Guate¬
mala in den Zeitschriften „ Accioi, " und „ Luz " und im brasi¬
lianischen und chilenischen Rundblick wird übereinstimmend
dclont , daß die neutrale Presse ausführlich Gelegenheit gehabt
habe , tz.d von der grausamen Wirklichkeit des britischen Bcr -.
brechen - sowie von der Dbsektivität und der Gründlichkeit des
deutschen Kriegsgericht ? zu überzeugen.

Maske» — He-iekt
Von 8 s I m uV 8 ü n ä s r w s n n ,

8inbslsitsr ckss kksiahsprsssealrsks
Gibt es größere Gegensätze als den millionenschweren

Aktienkonig , der unter den Palmen von Florida Preise
diktiert , und dem Agitator , der vor den Toren einer
Fabrik mit kreischender Stimme Klassenkampsparoien
über die heimkehrenden Arbeiter schreit ? Gibt es einen
augenfälligeren Unterschied als zwischen dem Lord , der
in Friedenszeiten in einer Ecke seines Klubs bei Whis¬
ky-Soda die Getreideernte ganzer Länder zu verhökern
pflegte und dem kleinen Hafenarbeiter von London , der
im düsteren Whitechapel den Prophezeiungen eines buck¬
ligen Juden über die „Herrschaft des Proletariats " und
den malerischen Erzählungen über die „Segnungen des
Sowjetreqimes " lauscht?

Und gibt es etwas Merkwürdigeres , als die vertrau¬
lichen Besuche , die stocksteife adlige Briten mit jenen
meist durch demonstrativ ungebügelte Hosen gekennzeich¬
neten diplomatischen Vertretern Moskaus seit langer
Zeit in freundschaftlichster Weise auszutauschen pflegen?
Das sind Verschiedenheiten , die freilich nur den ver¬
wirren mögen , der nicht tief genug über die inneren
Gesetze nachgedacht hat , die sowohl der Plutokratie
angelsächsischer Prägung wie dem Bolschewismus Mos¬
kowiter Herkunft zugrunde liegen . Der Aktienkonig wie
der Eetreidelord sind beide Sprößlinge einer Weltan¬
schauung , in der Geld alles , Menschen und Völker nichts
sind , Ihr Ziel ist allein , zu verdienen und durch das
Verdienen zu herrschen . Das Schaffen anderer ist ihnen
nur Mittel zum Zweck der Zerschlagung und Ausbeu¬
tung der Nationen , zur Errichtung einer Diktatur des
Molochs „Geld " über die Menschheit . Der Agitator an
den Toren ihrer Fabriken , der bucklige 2ude in White¬
chapel aber — führen ihre kreischenden Parolen , ihre
lockenden Phrasen nicht zum gleichen Ziel , zum selben
Ergebnis , zur Knechtung der Menschen , zur Zerschlagung
der Völker , zur Ausbeutung ihrer Schaffenskraft , zur
Diktatur eines wesenlosen Molochs über alles Leben?
Fürwahr — die Plutokratie in ihren letzten endgültigen
Formen ist nichts anderes als die Herrschaft einer Kaste
über die Menschheit , ebenso wie sich die Machthaber von
Moskau als die raffiniertesten Organisatoren der Zer¬
störung der Nationen und der Versklavung ihrer Schaf¬
fenden erwiesen haben.

Wessen Wirken aber zu gleichen Ergebnissen führt,
dessen treibende Kraft muß auch aus den gleichen Quel¬
len fließen ! Studieren wir den Ursprung von Plutokratie
und Bolschewismus , und wir finden nicht nur die
gleichen Jahrzehnte des 19. Jahrhunderts , in -denen
diese Gistsaaten gesät wurden , sondern auch die gleiche
jüdische Menschenrasse , die sie über die Völker ausstreute:
der jüdische Kapitalismus war es , der mit seinen mcn-
schsnausbeutenden Verdienstmsthoden den Begriff des
Proletariats schuf und jedem ausgeglichenen nationalen
Wirtschaften den Boden entzog . Und Juden waren es
wieder , die diesem Proletariat jene Parolen gaben , mit
denen es zum Sturm gegen die eigenen Völker getrieben
wunde , um das wirtschaftliche Zerstörungswerk der Plu¬
tokratie politisch zu vollenden.

Die Masken von Bolschewismus und Plutokratie
mögen so verschieden wie nur denkbar sein — das Gesicht
aber , das sich hinter ihnen verbirgt , ist das gleiche : die
Fratze des Juden , der die Völker entrechtet , ihre Lebens¬
kraft zermürbt und seine Herrschaft auf den Ruinen
einer zusammengebrochenen Welt errichten will . Es
wundert uns deshalb nicht , daß in diesem Krieg , den
d» Plutokraten vom Zaune brachen , auch die Volsche-
wisten ihre große Stunde gekommen glaubten . Diese
edle Waffenbrüderschaft ist überdies nicht nur ideologisch,
sondern auch historisch begründet . Schon vor fllnfund-
wanzig Jahren waren zu der gleichen Zeit , in der die
ptv.tokratischen Machthaber in Versailles die äußere Zer¬
schlagung des Reiches vorbereiteten , die bolschewistischen
Genossen nm Werk . um das gleiche Ziel von innen her-
aus zu betreiben , Ihr Versuch ist damals gescheitert , und
deshalb haben sie sich jetzt mit denen von London getrof,
fen , um an der Wiederholung des Kampfes gegen
Deutschland teilzunehmen,

-pür Plutokratcy und Volschewisten ist die Vernichtung
Deutschlands ein gemeinsames Ziel , Beide hassen sie die
lebenskräftige deutsche Nation , die sich weigert , die Dik¬
tatur des Nihilismus und des Geldes anzunehmen , beide
erkennen sie im inneren Aufbau des Nationalsozialismus
das für sie tödliche Beispiel , beide wissen sie, daß der
sieg des deutschen Soldaten den Triumph einer natio-
naten und sozialen Ordnung der Völker und damit das
Ende aller jüdischen Weliherrschaftsträume bedeuten
wird.

Doch nicht nur ihre Auftraggeber , ihre Ziele und ihre
Methoden haben Plutokraten und Volschewisten gemein¬
em .— zu unserem Glück verbindet sie auch die gemein-
lame Täuschung über uns Deutsche und unseren Führer.
Die Plutokraten glaubten an den „bequemen Krieg"
und fühlten sich stark in dem Gedanken , nur abwarten
zu müssen und einen billigen Sieg erringen zu können.
Die Bolschewisten gaben sich einem anderen , aber ähn¬
lichen Irrtum hin . Sie hielten uns für dumm genug,
um in aller Ruhe ihre Sowsstinvasion vorbereiten und
dann zu einem ihnen genehmen Zeitpunkt losschlagen
zu können . Sie haben sich beide getäuscht , und sie hären
nun gemeinsam die Stunde Magen die für sie das Ende
ihrer Verbrechen , für die Völker aber den Nnbruch eines
neuen , glücklicheren Zeitalters bezeichnen wird.
Mllininin » » ininninninni » l» ni » nin » » , » n,nnnn » » n >n >n >,nn,i, >i,i„ i,i,i „ ,

Unser ^ ansssvreyeL
20 000 Mann der bei Minsk eingcschlosicnen Sowjetarmee
lind übergelaufen.

. Die Sowjetarmeen werden aus der ganzen Front » uaui-
haltsam versolgt.

Die Bcrcsina ist bereits an mehreren Stellen überschritten.
Auf dem Vormarsch nach Bcssarabien wurde der Prnth
von deutschen und rumänischen Truppen überschritten,
sensationelle Tolunicntensundc unterstreichen das deutsch«
Beweismatcrial über d >« sowjetischen Angriss - vorberes.
tungen.

Engländer schössen aus schwimmende deutsche Soldaten.
Bei Einslugsversuchcn der Briten wurden erneut 2l scind^
lichc Flugzeuge abgeschossen.

In Argentinien wurde e! n starkes Erdbeben sestgestellt.
Bremer Flak schoß am Frcitagmnrgcn vier Britenbomber
ob.

ReichSnrganisalionsleiter Dr . Ley rüst die Schassenden
der Betriebe z» r Altinaterialsamnckung aus.
Opel baut seine Anlagen weiter aus.

z



Vormarsch nach vessarablen
Von striexsbsrtcsster ZValtar Lnr

cknss. 4. Juli . Ipst .t Zwischen Malskraut , im
Schilf und aus dicht belaubten Bäumen sitzen die Bolsche¬
wiken am jenseitigen User beb Pruth . Ihre Tarnung ist
ausgezeichnet . ihre Truppenbewegungen können nur des
Nachts sestgcstkltt werden . Ähre Batterien sind sehr wendig
und schienen crakt , Hier und da am Pruth sind vor Tagen
schon Brückenköpfe gebildet werden.

Unser « Batterien schweigen zunächst noch . Erst am Nach¬
mittag beginnen sie , durch stärkstes Feuer den Angriff der
Infanterie vorzubereiten . Teutsch « und rumänische Batterien
ieuern zur gleichen Zeit unter einheitlickicr Leitung aus die
jenseitigen Stellungen des Gegner ? , vor allem aus seine Batte¬
rien und die hölzernen Beobachtungstürme , die der Gegner
ins Gelände gebaut hat . Der Angrifs der Infanterie ist schiver,
weil da ? ltzclände am Pruth zwei , drei Kilometer breit mit
Sunips und Schilf durchzogen ist , und nur über Brücken
vorwärtszukommen ist . die vorn Gegner stark beschuhen
werden . . .

Es erweist sich , daß sich die Sowjet ? ausgezeichnet ein-
gegrabcn haben in dem unwirtlichen Flußgelände . sehr ght
und reichlich ausgerüstet sind mit modernen Massen und mo¬
dernem Gerät und zudem sich hartnäckig verteidigen . Mag
das an ? Angst vor der Gesangensri -ait geschehen , aus sol¬
datischer Tapscrkeit oder mag daran die angeborene Sturheit
des primitiv ? » Menschen schuld sein — jedenfalls müssen sich
unsere Bataillone jeden Meter Boden schtver erkämpfen . In
einem einzigen kleinen Ori am Pruth beispielsweise sihcu
noch nach vierstündigem Kampf und nachdem die deutschen
Kompanien das Tori längst genommen und durchschritten
haben , Sowjctjvldatcn in den Baumkronen und i » den Schiis-
dächern der versteckt liegenden Häuser und sehen den Kamps
bis znm letzten fort . Bor allem haben sie -sich im jenseitigen
Schiltgelände scstgcnistet lurd beschicken die vormarschierende
Infanterie.

Unter den Gefangenen sind auch Rumänen , die In
Bcssarabicn zur Sowjetarmee eingezogen und jetzt im Kamps
gegen die Teutschen und Rumänen eingesetzt worden sind.
Tiefe Rumänen in der Unisorm der Sowjets haben natürlich
nicht den geringsten Wunsch verspürt , gegen ihre eigenen
Sandsleute zu kämpfen , und sie suchen die erste beste Gelegen¬
heit , um Schlug zu . machen und überzulaufen . Um so aus¬
gezeichneter ist dagegen das Zusammenarbeite » der rniiiäni-
fchen und deutschen Truppenteile . Man sieht deutsche und
rumänische Pioniere gemeinsam ihre Floßsäckc zuist Wasser
des Pruth tragen , man sieht deutsche und rumänische
Artilleristen aus einem Acker gemeinsam ihre Geschütze be¬
dienen , man sieht deutsche und rumänische Infanteristen
gemeinsam mit Kranatwerscrn , Infanteriegeschützen und
Maschinengewehren die jenseitigen Höhen am Pruth er¬
kämpfen . Nach vierstündigem Kamps sind bis zum späten
Abend hinein die Höhen genommen , der Gegner beginnt
bereits , Ausweichstellungen zu beziehen ^ sein Gewehrscuer
wird schwächer , der deutsche Bormarsch , n Vessarabien vom
Pruth zum Tnjcstr beginnt zu rollen.

Mit Sem Mkkeckreu; <nlsge ;elchnet
Berlin , 4. Juli . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Mehrmacht verlieh aus Borschlag des Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Großadmiral Nacder . das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes Oberleutnant z S , T o p p . Oberleutnant
z . S . Tvpp hat als Kommandant eines llnterseebovte ? als
Gesamtergebnis bis Mitte I -tmi 1041 108 070 , BRT . feind¬
lichen Handelsschifisranms versenkt darunter einen Be¬
wa cl»er . Oberleutnant z, S , Topp hat alle seine Angriffe stets
kühl und sachlich geplant und mit Schneid und Zähigkeit
durchgesührt . Trotz stärkster Betvachung ist er an den Feind
hinangegangen und hat durch geschickte Führung seines
Bootes diesen glänzenden Erfolg erzielt.
' Ferner hat der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht auf Vorschlag des Obevbefthlshabers des Heere ? ,
Gcneralsetdmarschall von Branchitsch . nachträglich das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes Leutnant Schncege,  Pionier-
Zugführer in einem Infanterieregiment verliehen . Leutnant
Schneege war schon im PoleirselHzng stcllvertretendcr Zug¬
führer . Seiner Umsicht . Ruhe und soldatischen Uebcrlegenhcit
war es zu daniftn , daß der Gegenangriff am 8 September
1930 bei der Kolonie Oblnsch abgewiesen werden konnte.

Außerdem verlieh der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht aus Vorschlag des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generalscldmarschall von Branchiisch . das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Micklrh,  Kompanie¬
chef in einem Schntze 'nregiincnt ; Leutnant Toll,  Zugführer in
einem Pionierbataillon : Leutnant Gräber,  Führer eines
Sondcrkommandos ; Leutnant Troste.  Ttoßtrnppsnhrer in
einem Insantrrieregimcnt : Oberjäger Sandner,  Gruppen¬
führer in einem Gebirgsjägerregimcntz Gefreiter Valtiner,
Spähtruppssthrer in einem Eebirgsjägerregiment.

Ver italienische wetirmachtsbericht
Rom,  1 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht

hat folgenden Wortlaut : „In Nordasrika wurde ein Vor¬
stoß englischer Panzer durch unser Feuer abgewiesen.
Unsere Lustverbände haben weiterhin die Beseitigungs¬
anlagen von Tobruk  mit Bomben belegt und ein
wichtiges Eiscnbahnzentrum östlich von Mars « Matruk
bombardiert . Der Feind hat Einsliige aus Tripolis und
einige Ortschaften im Gebiet von Bcngasi durchgeführt,
die Schäden an Wohnhäusern und einige Opfer verur¬
sachten. In Ostasrika hat eine unserer Kolonnen einen
erbitterten Kampf südlich von Core (Ealla und Eidam »)
mit Erfolg abgeschlossen und dem Feind beträchtliche
Verluste zugefügt . Englische Flugzeuge haben bei einem
Cinslug im Abschnitt von Kondor ein Lazarett getroffen.
Ein Flugzeug wurde von unserer Vodenabwchr brennend
zum Absturz gebracht."

Ter italienische Lustangriff aus Zypern am Donnerstag
fand bei bester Sicht um 2 Uhr mittags statt . Der Angriff
der durch zwei italicnisckie Kampsverbänd « durchgeführt wurde,
galt dem englischen Flugplatz Pathos , westlich von Nicosia,
Die englische Flak trat erst in Aktion , als aus niedriger Höhe
verschiedene Tonnen Sprengstoff abgeworfen ivaren , deren
Wirkungen in Anlagen , Hangars und Unlcrkünften gut zu
beobachten waren . Bei Pathos handelt es sich nach italienischen
Feststellungen um - die bestausgerüstctcn englischen Flugplätze
auf der Insel.

Vor Sure: „tebl in Sefakr !"
Rom , 4 . Juli , Der Duce widmete gelegentlich einer seiner

letzten Besichtigungen einer Flugzeugsührerschule dem An¬
denken Jtalo Balbos , der bei einer Aktion im Lustraum von
Tobruk den Heldentod land , ehrende Worte , — In seiner
Ansprache erklärte er , daß Jtalo Balbo 28 Jahre hindurch
erst sein Schüler , dann sein GesolgSinann und schließlich sein
enger Mitarbeiter gewesen sei . Abschließend erklärte der Duce:
„Wir werden siegreich sein . weil wir bereits vor 20 Jahren
den Kamps gegen den Bolschewismus aus unsere Fahnen ge¬
schrieben haben . Leb ! in der Gelahrt Wenn ihr dabei kaltes
Blut bewahrt , werdet ihr das Leben meistern und siegreich
bleiben ' .

Bei den heißen Kämpfen um Riga hat sich eine deutsche
Vorausabteilung unter der Führung von Oberst Lasch her¬
vorragende Verdienste erworben Durch ihren schneiden Vor¬
stoß ermöglichte sie die schnelle Einnahme der mit starken
sowjetischen Kräften besetzten Stadt.

Mit den volfäiewisten im Naljkampf I
Zötzer widerstand blutig gebrochen — seuergesecht über sieben Meter beeile Sirape

sind.

Von kkriexsberlesstgr ^ rwln Licssssolr

4 , Juli . ( ststft Mehrere Panzer sind von
uns schon durchgekommen , ohne angegrissen zu werden . Der
Bolschewik hat sich offenbar weit zurückgezogen und das
Gelände ist scindsrci . Außer dem Knattern unserer Motore
stört kein Laut die Ruhe der unendlichen Wälder , die sich
zu beiden Seiten der schnurgeraden Vorinarschstraßc hin¬
ziehen . Bor unS eine Fcnerwand . eine brennend « Brücke.
Wird sie noch halten ? Mit Earocho jagt unser Beikrad über
die prasselnden Trümmer . Gerade als der Fahrer wieder
aufatmend den Gang wechselst , rattert rechts neben uns ein
MG , aus . Stop , links ran und rein in den Straßengraben!

Wir lallen geradeweg ? aus einen Oberleutnant , der , die
Maschinenpistole im Arm , neben einem Schwcrverwundeten
liegt.

„Gott sei Dank , daß ihr endlich da seidl Wieviel Mann
habt ihr denn mitgebracht ? "

„Leider allein . Warum , was gibt ' k denn ? "
„Gottverflucht , -jetzt sitzen wir in der Patschet Die Bur¬

schen habe » sich vor uns aus beiden Straßenseiten eingebaut.
Wenn nicht bald Verstärkung kommt , sind wir verloren "

llnaushörlich zirpen MG -- und Gewehrtzcschvsse aus den
Straßenrand . Die Schüsse liegen zudem oft so , daß sie nur
von Baumschützen stammen können . Es nützt nichts , » ist un¬
serer Maschinenpistole pen Wald abzukämmen . „ Kein Aas ist
zu sehen !"

Doch an der Brücke rührt sich was ! Ein Bolschewik im An¬
schlag unter der brennenden Brücke ! Handgranaten her!
Würz . . . . er ist weg . In dein Abflußrohr stecken noch mehr.
Noch e-ine Ladung!

Inzwischen kommen einzelne Schützen in unserem Graben
herangekrochen . Die Bolschewistcn haben sich gut getarnt.
Einer nach dem anderen unserer Schützen wird angeschossen,
ohne daß wir einen Feind sehen . Dieser feige Hinterhalt wäre
ihm also geglückt , tvcnn ihm auch sonst kaum etwas geglückt
ist in diesem Fcldzng.

Ich rufe einen , der mir den Rücken zudreht , an . mehr nach
links zu sichern . Ter dreht sich herum — es ist ein Bolsche¬
wik . Er reißt die Arme hoch und will etwas sagen . Da zuckt
er zusammen und sällt . Seine eigenen Genossen aus der an¬
deren Straßenseite hatten ihn aus ? Korn genommen.

Wir drehen uns wieder der Straße zu und jagen mit der
MP . einige Salven in den anderen Straßengraben . Von drü¬
ben kommt sofort die Antwort . Wir liegen schlecht gedeckt.
Die Schüsse ritzen den Teer , es gibt Querschläger . Unser Bei¬
krad scheppert einige Mal «.

Wir springen auf und slitzen auf « in Erdloch zu , gefolgt
vom Pseisen der Erschösse . Drinnen sitzt ein MG . -Schützc im
Anschlag und beobachtet die Straße . Noch hat er kein Feuer
gegeben , weil er auch kein Ziel erkennt.

Als wir zu ihm springen , wendet er kein Auge weg vom jen¬
seitigen Graben . Er langt in seinen Brotbeutel und zerrt ein
Paar Eierhandgranaten heraus . „ Da , steck sie dir ein , ist
besser !" Als er das sagt , krepiert an der Stelle , wo wir eben
noch lagen , eine feindliche Hangranate.

Der Feuerkamps über sieben Meter Straßenbrcito wjrd
immer hestiger . Der Feind wird von unseren Kameraden , die
im rechten Straßengraben vorrücken , unter Feuer genommen.
Jetzt heißt es aufpassen , sonst beschießen wir bald die eigenen
Leute.

Wir beschließen einen Feuerübersall , Doch kaum bepflastern
wir das Gebüsch und den Wald , da wechseln ein paar Meter
link ? von uns die Bolschcwisten über die Straße , zur Ver¬
stärkung der anderen . Einige Salven strecken die letzten nieder.

Plötzlich lm anderen Graben großes Gebrüll , Wollen sie sich
endlich ergeben ? Kaum hatten wir es gedacht , da seuern sie.

was das Zeug hält . Wir haben keine Handgranaten mehr.
Den Bolschewiken scheinen sie auch ausgegangen zu sein , sonst
hätten sie unser MG,,Nest angegrissen.

Der MG .-Schützc neben mir beißt dic Zähne zusammen,
wenn er Feuerstöße abgibt , „ Die Sauhunde , wenn ich die er¬
wische , die Sauhunde , - . !" murmelt er ein über das andere
Mal . Der Schweiß steht ihm im ganzen Gesicht und rinnt
über die Drccktrustc in den Hals . Ab und zv blickt er kurz
zu mir , aber er sagt nichts . Es ist in diesem Erdloch eine alte
Freundschaft zwischen unS , geschlossen vor wenigen Minuten,
sieben Meter vor dem Feind.

Einmal wage ich mich aus den Straßenrand , Im selben
Augenblick nimmt vor mir ein Bolschewist mit einer hohen
Pelzmütze stehend Anschlag . Neben ihm sein Kumpan steht
ohne Waffen da und droht mit geballter Faust . Gleichzeitig
erhebt sich wieder das tierische Gebrüll Noch habe ich vor
Augen , daß sür den Bruchteil einer Sekunde das Auge des,
Feindes mit feiner Mündung eine gerade Linie zu mir bil¬
dete , da sackt er von einem meiner Kameraden getroffen zu - -
sammcn . . , . , , ^

Die Maschinenpistole hat Ladehemmung , Ich zieh « das
Magazin heraus und Pulke dic stcckengcbliebcne Patrone aus
dem Laus , Vor Auslegung geht eS langsam wie zum ersten¬
mal . Nun klemmen auch noch die Patronen im Magazin . End¬
lich schnappt eS wieder , Diele Sekunden der Ladehemmung
erscheinen einem wie Stunden.

Im Graben kommt cip Stabsarzt zu uns vor . Wo liegen
die Verwundeten ? Wir zeigen nach link ? in den Wald . wo
unsere Kameraden liegen . Ein Sanitätslinterofstzier folgt
ihm . Er saßt plötzlich seinen Ellenbogen und flucht eine schreck-
liclie Leier . „Na . bloß Streiischnß " , sagt er dann . während
er dem . Stabsarzt folgt . Krankenträger mit Bahren werden
von den Bolschewisten wild beschossen . Wir geben Feuerschutz.
So fragen sie unsere Kameraden vorbei.

Immer wieder schreien wir über die Straße , um zu
wissen , ob dic Kameraden sich schon auf die gleiche Höhe vor¬
gearbeitet haben . Aber als Antwort ertönen nur unartiku¬
lierte Laute und verstärktes Feuer.

Eimnal der Nus : „ Panzer von rechts !" — auch daS nvcht
denken wir alle in dieser Sekunde . Doch dan -n werden wir
wieder emporgerisscn , denn wie ein Zauberwort folgt der Rüst
„Eigener !"

„Eigener !" Das ist die Rettung ! Wir rufen ihn an . Er
fährt noch eine Strecke weiter . Warum,so weit nach links?
Wir rufen wieder , ak-cr er setzt seinen Weg fort . er hört uns
nicht , lind von den Bolschewistcn fiel kein Schuß . Kaum ist
der Panzer vorbei , setzt ihr Feuer wieder .ein . Aber nun er¬
halten sie auch von drüben ' Antwort . Wir stillen das
Schießen ein . um keine eigenen Leute zu treffen , die im
anderen Graben kämpsen.

Wir rufen ab und zu in das Getümmel , und mit einem
Male kommt Antwort von drüben.

Wir schauen uns lachend an und wagen uns auf die Straße,
Siel >en Meter vor uns deutsche Helme ! Die Reste der Bolsche¬
wiken sind im Unterholz entkommen Die Straße ist sreil

Als wir nachher ihre Stellungen besichtigen , sahen wir über¬
deckte Erdlöcher , Schützengräben und Schützennester in den
Bäumen . Manche lagen in ihren Löchern wie in einem Grabe,
das sie sich selbst schaufelten . Es war eine der stärksten Wider¬
standslinien , die wir aus unserem Vormarsch niederkämpfen
mußten . Wir lernten hier einen Gegner kennen , der sich im
Hinterhalt wohlcr fühlt als im offenen Kamps und der sich
mit tierischer Verbissenheit da festsetzt , wo er die geringste Ge¬
genwehr erwartet.

Nicht weit von der sowjetischen Batterie , die von unseren
Panzern zusammengeschossen worden war , hoben wir die Erde
aus , um unsere gefallenen Kameraden im Scheine der bren¬
nenden Hütten und unter dem Donner der unaufhaltsam vor-
rollenden Panzer zu bestatten.

öeitkeke
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e Stockholm , 4. Juli . Herrlich der Gedanke allein'
schon, als siegreicher Brite in einem Tank über die
Wilhelmstrasse zu rollen ! Ein Mitstlied des britischen
Armeerats konnte nicht umhin , diesem träumerisch-
utopischen Lustgefühl über den Londoner Nachrichten¬
dienst hymnischen Ausdruck zu geben , -,Lr hatte nämlich
gerade milde Gaben aus privater Hand für den Bau
eines Renommier -Panzerwagens entgegengenommen,
Kasse gemacht und freudigbcwegt festgestellt , daß es für
einen ausgewachsenen Tank langte . Angesichts dieser
seiner freudigen Bewegung fragen wir uns bloß , wie
viel , bzw . wie wenig Tanks die Armee Seiner britischen
Maiestät eigentlich noch auszuweisen bat , wenn ein hoher
Militär schon angesichts der Möglichkeit , aus mühselig
zusammengeklaubten „Spenden " einen ganzen Panzer
bauen zu können, schier aus dem Häuschen gerät und im
Geiste aus diesem Stahlgebilde ganz von selber un¬
zählige Junge auskriechen sieht, die - dann alle so groß
werden wie das Muttertier und nichts sehnlicher ver¬
langen , als „über die deutschen Straßen nach Berlin
zu rattern ". Unser würdiger Armeeratsangehöriger
sieht sich bereits , wie er mit gelangweilter Sieaermicne
auf dem Panzerwagen , für den er soeben das Geld ein-

Neues finnisches vlauweiß -vuch
See erste Heeresbericht aus Helsinki

rck. Stockholm , 4 . Juli . („ DZ . "- Eigenbericht .) Die schwedische
Presse berichtet in großer Aufmachung über das Erscheinen
eines zweiten Blauwciß -Buches der finnischen Regierung.
„Astonbladet " unterstreicht besonders die Enthüllungen über
die zahlreichen sowjetrussischen Einmischungen in die sinnische
Innenpolitik . Kurz vor der letzten sinnischcn Präsidentenwahl
habe Molotow dem finnischen Gesandten in Moskau mitge¬
teilt , die Wahl Mannerhelms , SvinhnslnidS oder Klviinctl»
würde von M .vSkau als gegen Sowjetrußland gerichtet betrach¬
tet werden.

-drv . Helsinki , 4 . Juki . ( , .VZ . " -Eigenbericht .) Der erste finni¬
sche Heeresbericht besagt : „ Nachdem Rußland den Krieg gegen
Finnland durch Bombardierung ziviler Wohnplätze begonnen
hatte , sind im Laufe der kriegerischen Operationen bisher fol¬
gende Vorgänge zu verzeichnen : An den Grenzen des Landes
sind in Zusammenhang mit der AusklärungslStigkeit verschie¬

dentlich kleinere Kämpfe entstanden , wobei setndltche Versuche,
über unsere Grenze einzudringen , überall abgewehrt wurden.
An einer Reihe von Stellen haben sich unsere Truppen wichti¬
ger Punkte in sowjetischem Gebiet bemächtigt . Nachdem deutsche
und sinnische Truppen die Grenze in Nordsinnland überschrit¬
ten . ist das Vorrücken programmäßig weitergegangen . Aus
dem Gebiet von Hangö ist fortgesetzte beiderseitige Artillerie-
tätigkeit zu melden . An der Secsront sind hauptsächlich Minen-
altionen ausgeführt worden bei gleichzeitiger Patrouillen - und
Ausklärungstätigkeit . Um die Verteidigung AalandL zu sichern,
ist diese Inselgruppe besetzt worden . Ein feindliches U -Boot
ist in unseren Minenfeldern untergegangen . Unsere eigenen
Luststreiilräste haben den Eisenbahnverkehr und die Städte
geschützt sowie scindlickze Transportzügc und Flugplätze bom¬
bardiert . Unsere Jagdflugzeuge und unsere Flak hatten bis
zum Abend des 2 . Juli 48 feindliche Flugzeuge abgeschossen . "

Zeichender Verwirrung in der Sowjetarmee
Helsinki,  4 . Juli . In der Agitation , dic linden so¬

wjetischen Sendern zur Auspeitschn » « der Massen getrieben
wird , zeigt sich , daß in den großen Zentren eine starke Ver¬
wirrung, ' wenn nicht gar Widerstände gegen die Sowjetmacht
eingcrissen sind . In allen Sendern wurden die drakonischen
Siraicn gegen Descriation , Sabotage , dcsaitisiische Akte und
die sich steigernde Arbcitsunwilligleit angedroht.

Senerai wavell noch Moskau
tin . Rom , 4 . Juli , Die römische Zeitung „ Avcnire " ver¬

zeichnet Nachrichten , wonach angesichts der schweren Nieder¬
lagen . die die Sowjetarmee nn Äblaui der ersten zwölf Tage
bezog , von Churchill der bisherige englische Obcrbeschlshaber
im mittleren Osten , General Wavell , in seiner Eigenschaft als
englischer Oberkominandierender in Jnk -icn nach Moskau zu
Beratungen entsandt werden würde . Die Ausnahme Wavells
i » Moskau sei allerdings problematisch , da die Bolschewistcn
nicht Wavells Ratschläge , sondern Flugzeuge und Panzer
benötigten . Immerhin werden dic Bolschcwisten wenigstens
in Sachen „ strategische Rückzüge " den Rat Wavells dankbar
entgegennehmen.

fllllk velgien schließtsich an
Brüssel , 4 . Juli . Tic Idee der europäischen Solidarität

und die Ueberzeugung von der Notwendigkeit des gemein¬
samen Kainpscs der europäischen Völker gegen den Bolsckze-
wismns gewinnen in Belgien immer mehr Boden Das Ver¬
ständnis hierfür ist weit verbreitet und erweckt besonders in
den Kreisen der ! läinisci )cn und wallonischen Eineucrungsbe-
wcgnng Begeisterung Es werden Vorschläge für die Aus¬
stellung von Frciwilligcnsormatloncn gemacht , und die Vor¬
besprechungen über die Zusaminensassung der Freiwilligen
sind bereits int Gange.

lfturchMs Stimme" aus dem Kreml
Sie Sowjets wollen als neue laktik veulschen lanks den Schwan; abschneiden

kv Helsinli , 4 . Juli . ( .,BZ . " -Eigenbcricht .) In Finnland
findet die englische Reaktiv/ , aus die Stalin -Rede starke Beach¬
tung Ausgerechnet im gleichen Zeitpunkt , zu dem die sinnische
Sozialdemokroti « in einer Boischast an die englischen Marristcn
die Gründe für den finnischen Befreiungskamps gegen den
Bolschewismus darlegt und sich durch Tanncrs Rückkehr in die
Regierung zur endgültig - » A d s ch ü t t e l » n g des Moslauer
Joches bekennt , kommen aus London , zum Teil über schwe¬
dische Kanäle , die erstaunlichsten Stemmen über Englands in¬
niges Verhältnis z» Sowjelrußland . erstaunlich mindestens
tür lene Teile der skandinavisch - n Oeffcntlichkeit , die sich bis¬
her durch Englands Behauptung täuschen ließen , daß es den
„Kamp ! sür die Demokratie " iührr.

In Uebereinstimmung mit der diplomalilchen Auslastung
des Renlerbüros . wonach die Stalin -Rede in London gute
Ausnahme geilenden habe . behaupten dic schwcdilchen und
slnnischen Berichte aus England , daß dort nur eine Stimme
herrsche : „ Good old Stalin " kunftr wackerer Freund Stalin ) ,
allerdings , so schalten diese Berichte vorsichtig ein , habe die
Rede größere Zuiriedenheit tn diplomatischen als in
militärischen  Kreisen hervorgerusen . In den letzteren
wird übrigens erklärt , der Sowjcigeneralstab hab « eine neue
Defensivtaktik ausgearbeikci : „ Gegenangriff in der Tiefe " noch
dem Motto : wenn man » ichs den Kops der Panzer zer¬
schmettern kann , so kann man immerhin ihren Hals oder
ihren Schwan , abschneiden — Wie schlecht da ? den Sowjets
bekam , haben die deutschen Wehrmochiberichle hinreichend ent¬
hüllt : aber London tröstet sich mit dem allgemein bewunderten
„neuen Realismus der Sowjets " Skeptiker meinen aller¬
dings , vielleicht sei die miliiärilche Lage sür die Sowjets
noch v e r,w e i i e I i e r , al ? es nach Stalins Rede den
Anschein hab « : aber in ber Stimme aus dem Kreml habe
man quasi Churchills Stimme wiedererkannt ! Die größte
Zusriedcnheit habe die Ankündigung rücksichtsloser Sabotag«

hervorgerufen . „ Jeder Landstrich , den die Deutschen erobern,
wird vorher in W ü st e » e i e n verwandelt werden " , schreibt
der Londoner „ Star " hoffnungsvoll . Der „ Evening Stan¬
dard " zögert nicht , die Rede als Proklamation des unbeding¬
te » Zusainmenhattcns zu begrüßen,

ES ist begreiflich , daß Finnland diese Enthüllungen aus
London als Scnsaiion cmpsindct , Biese Kreise haben bisher
wahrhaftig die plutokraiische Demokratie Englands als Freund
Finnlands betrachtet ! Dic ictzige Absicht der Sowjets , bei allen
Rückzügen nur Wüsteneien hinter sich zu lassen , trifft natürlich
auch die von den Sowjets geraubten sinnlichen Gebiete . Ge¬
rade deshalb , weil Finnland sich ausschließlich in den Kampi
gegen den Bolschewismus geworfen hat , ist die Entwicklung
des jahrelang geheimen englisch -sowjetischen Zlisainsiicnspiels
zu einem oftenen Bündnis eine interessante Erkcnntnisqurllc,

Stockholm,  4 . Juli . Nach einer in einer schwedischen
Zeitung wiedergkgcbenen Uniied -Preß -Meltung aus Moskau

sich die neue „ lebende orthodoxe Kirche " mit der alten
russischen Kirche verbündet und «inen großen Agitationsscld-
zug begonnen haben . In dicftm Agitationsseldziig werden
all « gläubigen Christen ausgesordcct , lnr das Vaterland zu
kämpsen . Eine diesbezügliche Botschaft soll vom Primas Bitaly
unlerzelchncl sein . Ter Erzblschos Alerander Bedenkst , svrderic
dieser IIP -Meldung zuiolge angeblich alle Miiglicdcr der
Kirche aus , „ zur Waste z» greisen , » in den Kampi . den das
Vaterland gegen „ den bösen Hitler , dir den Weltkrieg begon¬
nen habe " , iiihrc . zu unterstützen ." Mit unter Gewalt erpreß¬
ten Unierlchniien verftichen die Kremlmachlhabcr das Ibeatcr
wrt, » setzen , das sie mit ihren „ Biiigoiiesdiensten " eröffneten.
-- >c erhoffen , durch solche Manöver ihr « zeitlosen Prikstermvrde
und frevelhaften Kirchenräubereien vergessen , n machen und
da » Volk für ihren Krieg aulzupuischen , Ter Abscheu ganz
Europas richtet sich dabei nicht zuletzt gegen London , dos zu
solch frivolem Spiel sein « Hand gibt.

Vke tage in Serien
Gens , 4 . Juli . Zu der Einnahme von Palmhra durch bri¬

tische Strcitkräste erklärt ma » i » miiiiärisckM Kreisen Vichhs-
baß die » ur von 3 <lü Mann und 20 Fliegern 13 Tage lang
gehaltene Stadt am 3 . Juli morgens I tthr siel . iiaü -deni
vorher der Berg Kataad . der westlich von Palmhra liegt ! in
die Hände der Engländer gesallcn ivar . Die Eroberung des
Berges Kataad ermöglichte es der britisch » Artillerie , die
tiefer gelegene französische Kaserne in Paftnvra direkt zu be¬
schießen . Die Verteidiger der Stadt bcsckstvsien darauf , die
Stadt zu übergeben . Inzwischen ist die englische Kolonne , die
Palmhra genommen ha ! , von dort aus in Richtung Hvms
weiter vorgerückt Hains ist ein wichtiger Knotenpunkt und
liegt etwa löO Kilometer nordivcstiich von Palmhra . Bon
allen übrigen Fronten in Syrien werden lokale Angrifft be¬
richtet . Beirut wurde in der vergangenen Nacht von der bri¬
tischen Luftwaffe wieder bombardiert , wobei das Gebäude der
Handelskammer völlig vernichtet wurde.

James Noosevelr plaudert aus der,Schule
Washington , 4 . Juli . Die Publizisten Pearson und Allen

schreiben im „ New Pork Daily Mirror " , was James Noose-
vclt , der kürzlich aus dem Nahen Osten zurückgekehrt sei,
seinem Vater . Präsident Roosevclt . erzählt habe . sei ein tftses
Geheimnis , Seinen Vorgesetzten im Marineininisterium und
im Marinciiffcniicrickorps habe James Nvosevelt em pessi¬
mistisches Bild von der englisck ^ n Organisation und der
Kampfmoral der britischen Truppen lmtcrbreitet

Japan wachsam
Tokio , 4 , Juli , Die japanisckp : Presse besaßt sich mit der

Vorgeschichte des deutsch -sowjetischen Krieges , „ Jomiuri
Lchimbnn " meint , alle Anzeichen spräck >cn dafür , daß dic
USA . den Krieg mit der Sowjetunion als Atempanje sür
England und damit als ctiie ideale Gelegenheit ansähen , den
eisernen Ring um Japan enger zu schmieden .̂ Angesichts
der jüngsten Symptome dieser 'Art müsse man nicht nur dic
Entwicklung des deutsch - sowjetischen Krieges mit Interesse
verfolgen , sondern auch alle Verschwörungen scharf im Auge
behalten.

kassieren durste , stehend die „Kolonnen britischer Panzer¬
wagen " anführt , die , „wenn der Tag kommt, die Wil-
helmstraße und Unter den Linden herunterrollcn ". Am
besten nimmt er aus dieser Traumlandparade die
Siegesfackel aus Kanada mit , die Mr . Churchill jetzt
im Garten von Downing Street " 1l> mit viel Getöse
überreicht wurde . Sie wird sich in dieser „Prozession ",
wie der Herr Armcerat die künftige englische Tank¬
parade unter dem Brandenburger Tor zu nennen be¬
liebt , malerisch machen. Sollten die britischen Tanks
nicht ganz nach Berlin kommen — leider pflegen die
humorlosen Eermans für solche netten Lustbarkeiten
wie feindliche Panzerausslüge in das Reich kein Ver-
tändnis zu zeigen —, so seit der Herr Armeerat herz¬
lich eingeladen , vielleicht einmal unter deutscher Auf-
icht auf einem der unzähligen erbeuteten Sowjettanks
pazieren zu fahren — er weiß dann wenigstens , dah

alle englische Sympathie und „Hilfe " für die bolsche¬
wistischen Busenfreunde schon überflüssig und verspätet
war , bevor sie noch außer amtlichen Freundschaftsbe¬
teuerungen in dürftigen „Versammlungen zugunsten der
Sowjetunion " in einigen englischen Städten ' überhaupt
angekündigt war . . .

..Lei « LIW"
Das englische Jnsormcftionsinlnisterium und sein Ehes , Tuff

Eooper , sind aus Grund ihrer zahllosen Mißerfolge längst
zum Spott Per gesamten englischen Oessentlichkeit geworden.
Der Londoner Vertreter der „ Nya Daglight Allehanda " be¬
schäftigt sich , anläßlich der Ncgierungsentschcidung über die
Befugnisse des englischen Znsorinationsininisteriums in ähn¬
lich ironischer Form wie die englische Presse selbst mit dem
viel umstrittenen „ Duss -Ministerium " und seinem hohen Chef.
Das Blatt schreibt : „ Nach einer ziemlich sruchtlvscn Porla-
mentsdebatte über das englische Jnsormationsministerium —
abwechselnd Mißgeburt und Aschenbrödel genannt — veröf¬
fentlicht „ News Chronicle " eine herrliche Karikatur unter
dem Titel „ Rückzuc , von Whitehall " , die Tuff Eooper mit
Napoleonhiii aus einer Eselin von Whitehall nach Blooms-
burh ( dem Sitz des Jnformationsministcriums ) reitend dar¬
stellt , Die Eselin trögt um den Hals ein Plakat mit der Auf¬
schrift : „ Bc like Duss , keep muml " ( oder zu deutsch : „ Sei wie
Dufs, .halte die Klappe ! ") , Das schwedische Blatt erinnert dann
an den Widerstand der englischen Presse gegen die Ideen Coo-
pers von der Schweigekampagnc , Haussuchungen , um dic Volks-
incinungcn zu ergründen usw . lieber eines sei man sich in
England jedoch einig gewesen , daß das Information - ministe¬
rium uäm 'lich zu wenig Macht habe und lediglich als Post¬
kontor spr Nachrichten diene , die das Kriegsministerium , Luft-
whrtministerium oder andere Ministerien der Oessentlichkeit
übermittcjn oder vorenthalten wollen . Und da , wie „ Daily
Mail " feststellte , das Kriegsministerium Nachrichten überhaupt
für etwas „ beinahe Unanständiges " halte , sei das Material
aus dem Gebäude von Bloomsbury mehr getropft als geflossen,
obwohl es seist über ein Personal von nicht weniger als 1800
Personen gegen 90S bei Ausbruch des Krieges verfüge . Das
Parlament habe sich daher auch sehr kritisch , um nicht zu sagen
kriegerisch verhallen , „ Die Parlamentarier brachen in Hohn-
gelächter aus . als Sir John Anderson in gespreizten Worten
verkündete , daß die englischen Propagandaagstrengungen
neben den deutschen als gering erscheinen müßten " schreibt
das schwedische Blatt , „ und applaudierten nur ein einziges
Mal , als ihnen bekanntgegeben wurde , daß es sich nicht » in-
das letzte Wort der Regierung handle . . Duss Eooper
habe dem Unterhaus gedankt , nicht für Blumenbuketts , son¬
dern aus jeden Fall sür Kränze , und da ihm niemand seine
Bewunderung ausgedrückt habe , sür das allseitige Mitleid.
Er habe trotzdem geltend gemacht , daß er nicht abgehen werde,!
(Dummheit und Dickielligkeit sind meistens vereint anzutreffen ) .
Als ein letzter Schlaglicht aus die Polenwirtschast im eng¬
lischen Information ? ,ninislerium lügt die schwedische Zeitung
an . daß in letzter Zeit in zahlreichen englischen Rechiszeitupgen
Moskau als Beispiel sür vorbildliche Propaganda angeführt
worden seil

kine Sedonkkafel fiir die HZ.
me . Weimar , 4 , Juli . ( DZ -Eigenbericht .) An der Eröff¬

nung der vierten Reih « der Fcstspiele der deutschn Jugend
im Naiionalthcaicr nahmen neben Gauleiter Sonckei und dem
bevollmächtigten Vertreter des Rcichsjugendsührcrs Stabs-
icitcr Mocckcl , General Bozzoni und 1k> italicnisä )« Offiziere

der Gii als Gäste teil . In einer Feierstunde  im Ratio
nallizeater umriß Neichsleiier von Schirach die Bedeutung
Weimars sür das Werden der Hitlerjugend . Er erinnerte an
den denkwürdigen 4 , Juli lLW , an dem vor 15 Jahren die
Jugend des Führers im Saal der Armbrust -Gaststätte ihren
Namen Hitlerjugend und damit auch ihr vom Führer lest
umrisscncs Programm erhielt , in dem die sundamentolcn An
schauungen von der Treue  u n d V c rp s i ch t u n g der jun¬
gen deuksäien Generation znr nationalsozialistischen Beivegnnq
tcst verankert wurden , i

Vormittags sa » d am historischen Hans der Armbrnst -Gast
stättc durch Rcichsiciter Baldur von Schirach die Enthüllung
einer Gedenktafel sür die Hitlerjugend statt . An dieser Feier
nahmen , auch die italienischen Offiziere der Eil teil.

VIe vedeulung der fldols-Hitler-Schulon
München , 4 , Juli . ReichscrziehungSminister Rüst weilte am

Freitag als Gast von Reichsorganisationsleitcr Dr . Lcy aus
der Ordensburg Sonthoftn und nahm an einer eindrucksvollen
Morgenfeier teil . Die grnndsätziichcn Ansprachen gipfelten in
der gemeinsamen Auslassung , dah die Adoli -Hitler - Schnlen
als Vorschulen der Partei eine große Bedeutung Mr die Zu
kunst des Reiclzcs haben Die danach besichtigten Einrichtungen
bewiesen , daß die Reichsorganisationsleiiung und das Haupt
Ichulungsami der Partei in Uebereinstimmung mit der Reichs
iugcndlühruns -- -
die weltanschc
iugcndlührung im organisatorischen Ausbau von Ansang an
die weltanschauliche Weite und Gründlichkeit
in » Auge gefaßt hatte » .

dieser Ausgabe

Neichsarbciisgemeinschast sür Schädlingsbekämpfung . Auf
einer Rcichstagnng des Fachausschuß '« ? d » r Desinfektoren und
Schädlingsbekämpser im Fachamt „ Freie Beruft " der TAF.
wurde die Gründung einer Reichsarbeitsgemeinschaft sür
Schädlingsbekämpfung beschloßen.

Der norwegische Pressechef Direktor Beggerud ist nach einer
aus Einladung des Reichspresiechess Dr . Dietrich unternom-
inenen Reise durch das Reich nach Oslo zurückgekehrt . In
einem Interview mit einem Vertreter der norwegischen Zei¬
tung „ Fritt Volk " spricht er seine größte Genugtuung über
die vielgestaltigen Eindrücke und Erfahrungen aus , die ei
in Deutschland gesammelt hat.

Schweden prozessiert vor dem Ncwyorker Bundesgericht.
Vor dem Ncwyorker Bundesgericht wurde am Donnerstag der
vom schivcdiichen Staat eingeleitete Prozeß gegen die Buttes
Airrraft Company wegen der ausgebliebenen Lieferung von
>40 Iagdmaichinkn aufgenommen.

Heiliger Krieg gegen England und das Judentum . Die ge¬
samte Presse des noch freien Syriens und des Libanon
mröffentlicht den Aufrui des palästinensischen Freiheitskämp¬
fers Ares Abdul Razak zum heiligen Krieg gegen England und
das Judentum.

Malteser verlassen dic Türkei . Ank Anordnung ber engli-
Ickgm Konsularbehörden haben alle bisher in der Türkei an¬
sässigen Malteser die Türkei zu verlassen ; sie werden nach
Indien verschickt . '

Eis Tote in Tacca . „ Daily Telegraph " meldet , daß in
Tacca im Staat Bengalen els Perionen getötet und 2S ver¬
letzt worden seien , als ein « demonstrierend « Menschenmenge
einen englischen Beamten der Städiverwaltung und einen
PoliMuntcrossizier tätlich angriffen Die beiden Angegriffenen
hätten mit dem , Revolver au ! die Meng « geschossen.

Chile und USA . Die chilenische Zeitung „ Mercurto " ver¬
öffentlicht eine aktuelle Betrachtung über Wirtichaitsftagen,
worin ii . a , festgestellt wird daß zwischen Chile und d-' n
USA . kein Vertrauensverhältnis gelchaffen werden konnte.

Bezeichnende Ernennung Im britischen Außenamt . Wie
„Erchange Telegraph " aus London meldet ist Bruce Lrck-
hardi . der währciw des Weltkrieges und des Beginns der
koffchewistischen Dliiiherrlchoft britischer Generolkonlü ! in
Moskau war zum UnicrstaatsftkretSr im Foreign Office er¬
nannt worden.

7» -kelrlee MMe

24 flbfchvsfo am Kanal
Berlin.  4 . Juli . Angrisssvcrsuch « britischer Flugzeuge

am Freitag an der Kanalküste sühnten abermals zu einer
schweren Niederlage für den Feind . In Lustkämpsen wurden
acht Jagdflugzeuge vom Muster Spitsirc . durch Flakartillerie
drei Kampfflugzeuge vom Muster Pristol -Blenheim und eine
weitere vom Muster Spftlire abgeschossen , zwei eigene Flug¬
zeuge werden vermißt . Mit den Verlusten in der ver¬
gangenen Nacht , dic sich aus zwöli Kampfflugzeuge erbotst
haben , verlor die britische Luftwaffe demnach in den letzten
24 Stunden bei Einsingen in das Reichsgebiet und an der
Kanalkiiste insgesamt 24 Flugzeug «.

On -cil uns Vsilog Srsmo , Ztsilung - eis ^ suvarian -VO- o,
v m v « Sramsn . V« lI« g,SI,sIrIor : « ugo LSNIac « suplrc!
l» II» ,i lad . » . vlaielcd . LUIOg »d 1L. 1-mus , t ? 4l>: Pr « lrll - I, »



«kttkaüe
T?'!-?«!>««»L s--dl.

" -°L?„
Ä?̂ -tzSStz
«ens eMgeg«stg»-dn Ba»
' ' «» seftSeSellt
langte. Anae'r,̂ ^ für

ML .-7.--ZL

L » - L . M -". '." !
!"r Armee

weben d°m °'

MZZM
^raumlani »r>̂ , ^ '

ndcn

K'L"Ä-»«°1r
'N»'LL'U °-Z
LNL^ S-N.-
'»L2-.LM .L
solche netten LOrKu"z« IN das Reî »
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Starkes krdbeben in flrgenNnlen
. BuenoS AlreS. 1. Juli . Die gesamte Anden-Zone Argen¬
tiniens wunde durch wiederholte starke Erdstöße erschüttert,
deren Ausläufer selbst in der Bundeshauptstadt spürbar wa¬
ren . Meldungen über das Beben, das von einem dumpfen
unterirdischen Eroiken begleitet war , lausen aus allen Städten
der Nordwestprovinz ein . Besonders die Bewohner der Anden-
Provinz Sän Juan durchlebten Minuten panischen Schreckens.
In der Ortschaft Lancette wurden über b» Häuser zerstört.
Die Schulen mußten wegen Einsturzgefahr geschlossenund meh¬
rere össcntliche Gebäude geräumt werden . Glücklicherweise find
nur vereinzelte Opfer an Menschenleben zu beklagen.

Glück im Unglück einer Altistin . In diesen Tagen gastiert
die Camillo -Mehcr-Artistcntruppe im Industriegebiet . Bei der
Abfahrt im freien Genickhang über SV» Meter vom 47 Meter
hoher, Kirchturm entstand an etwa 4» Meter Höhe ein Defekt
an der rasenden Rolle. Geistesgegenwärtig konnte die Altistin
das gespannte Seil mit den Händen erfassen, so daß ein Un¬
glück im letzten Augenblick verhindert werden konnte . Die Al¬
tistin erreichte unbeschädigt den Boden.

Ein eigenartiger Borsall . der sich in Mittelholstein ereignet «,
wird bekannt. Dort sprang ein Waggon, , der von einer Loko¬
motive an den Güterschuppen herangefahren Wunde, lnsolge
zu scharfer Fahrt über den eisernen Prcllbock und erschien mit
einem ungeheuren Krach plötzlich in der Wohnstube deS Gast-
hofwirts . Ganz in der Nähe des großen .Loches, das der

Waggon in die Wand gerissen hatte , schlies ein Kind im Kin¬
derwagen . Glücklicherweise ist dem Kind nichts passiert.

Im Gedränge getötet . AIs die 46 Jahre alte Witwe Hedwig
Pohle aus Berlin aus dem Münchener Hauptbahnhos die Rück¬
reise antreten wollt«, wurde sie beim Besteigen des Zuges , ver¬
mutlich durch das Gedränge , eingeklemmt und erlitt eine
schwere Brnstverletzung , an deren Folgen sie starb,

Wien „verjüngt " sich. Wer gedacht hätte , die nach dem Um¬
bruch des JahreS 1938 ruckartig einsetzende Geburtensreudig-
keit WienS sei eine vorübergehende Erscheinung , der mag in
der Zwischenzeit eines Besseren belehrt worden sein. Die stei¬
gende Gcburtenkurve Wiens ist nämlich auch durch den Kriegs¬
ausbruch nicht herabgedrückt worden . So waren beispielsweise
auch in den letzten vier Wochen 8b22 Geburten in Wien^ zu
verzeichnen. Das bedeutet 318 Geburten mehr als Sterbesälle.

Edelsteine aus der Steiermark . Der Onyx , schon Im Alter¬
tum als Schmuckstein begehrt , findet sich auch in der Steier¬
mark . Bor kurzem erst wurde von einem stelrischen Steinmetz¬
meister ein reiche? Onyxlager in der Nähe von Maria -Puch
in Obersteiormark entdeckt. Die wunderbaren Muster und
Schattierungen der steirischen Onyx , der dem in Mexiko oder
Brasilien gebrochenen in nichts nachsteht, kommen unter den
Händen des Fachmannes erst richtig zum Borschein.

Ein rätselhafter Giftmord , dem drei Menschenleben zum
Opfer fieleru ereignete sich in der Ortschaft Podnb in der
Näh« von Prag . Tort saßen in einem Gasthaus zwei Män¬
ner beim Bier . Plötzlich schien es dem einen , daß daS Bier
einen sonderbaren Geschmackhab«, er gab daraus dem Wirt

zu trinken und dessen Frau sowie seinem Bekannten . Kurz dar¬
aus wuckerr die Männer von starken Magenkrämpsen be¬
fallen und starben wenige Stunden später unter heftigen
Schmerzen . Die Frau des Wirtes konnte durch rechtzeitiges
Eingleisen des Arztes gerettet werden . Allen Anzeichen nach
scheint das Bier mit Strychnin oder Zyankali vergiftet worden
zu sein. Täter und Motib der Tat sind noch unbekannt.

Rauchwolken waren Mllckenschwärme. Aus dem Ort Werben
im Kreise Osterburg wird gemeldet, daß sich dort ein solch

" großer Mückenschwarm um den Kirchturm tummelte , daß man
Rauchwolken vermutete.

16» Meter tief abgestürzt . Beim Besteigen be? Höllhorn
bei Oberstdors im Allgäu ist die Mjätzrige . Toris Wachter
auS Leutkirch an einer schwierigen Stelle 15» Meter tief ab¬
gestürzt.

Der falsch« Gestapo-Beamte . Ein mehrfach vorbestrafter
Mann aus Jagorze im oberschlesischen Kreise Dendsburg
hatte sich in einer Reih« ,von Fällen tm Jahre 194» als Be¬
amter bet Gestapo, ausgegeben und dabei Geld erschwindelt.
In einem Fall« hatt « er sogar ein« Hausdurchsuchung vorge-

dabei versucht, durch Drohungen Geld zu er¬
pressen. Das Sondergericht verurteilte den Mann zu drei
nommen und dabei ver
pressen. Das Sond
Jahren Zuchthaus.

Jungvolkführer als Lebensretter . In der Nähe des Städti¬
schen Neißebades in Ostritz gerieten zwei Schulknaben in die
Gesahr des Ertrinkens konnten aber durch das entschlossene
Eingreifen des Hauptiungzugführers Peter Schmitz gerettet
werden.

Irischer Gerichtshof gegen die MachtgcILst- der Sowjets.
Der höchste Gerichtshof des Eire hat , nach einer Reutermel-
düng auS Dublin , der Sowjetunion daS Eigentumsrecht au,
ein - lettisches und drei «stoische Fahrzeuge abgestritten , die
sich gegenwärtig in irischen Häfen aushalten.

Goethe-Medaille für Dr . h. c. Bernhard Hauff . Der Führer
hat dem Privatgelehrten Dr . h. c. Bernhard Honst in Holz-
maden (Württemberg ) aus Anlaß der Vollendung ssrne"
75 Lebensjahres in Anerkennung seiner nnfsenschaftuchen
Verdienst« aus dem Gebiete der Paläontologie die Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Ein Mörder JosL Antonio d« Rivera « hingerichtet . In Gre¬
nada wurde die Todesstrafe gegen den bolschewistischen Miliz-
Mann ToScano vollstreckt, der an der Ermordung deS Fa-
langistensührers Josck Antonio de Rivera teilgenommen hat.
Toscano war führendes Mitglied der anarcho -syndikalistischen
Partei.

Das ungarische Abgeordnetenhaus hat nach längerer De¬
batte das Gesetz znr Regelung der Mischehen und zur Rein¬
haltung des ungarischen Blutes verabschiedet. Das .Gesetz
verbietet die Ehen zwischen Juden und Ungarn.

Jüdischen Gerüchtemachern daS Handwerk gelegt. Mit Be¬
ginn des Feldzuges gegen die Bolschewisten haben die in der
Slowakei noch immer in großer Zahl vorhandenen Juden sich
neuerdings in der Verbreitung aller möglichen Greuelnacy-
richten betätiat , so daß sich die Polizei znm Einschreiten ver¬
anlaßt sah. Bei Razzien wurde eine große Zahl von Juden
namentlich in Preßburg festgenommen.

/ NIMM » lknsn c ! is schwerste / ^ cksit c >k.

klackkoltig ko ! t ss oüsn 5cjimvtr sckon
bsim kinwsi ^ isn ovs clsr V ^ Lsciis.

elelt -i-i-iscli mi ! vime u.  Dokel

Vsrksuik im 2 . » oek , 5portsdtsilung

5ekic>ü Leitungen unrl jllurlrierte sn äie kwnt
_Der Frontsoldat Wird dafür stets dankbarM

Wir suchen sür unsere

fortlaufend
Gefolgschaftsmitglieder

lnSdtierte Zinnner
möglichst Nähe Werk.

Angebote erbeten an die Arbeiter -Abteilung der

Atlas -Werke A. G.
Bremen ; Stephanikirchcnwcide

Wir suchen für unsere Gefolgschaftsmitglieder,
Arbeiter und Angestellte, laufend

mübiäsrLs Limmsr
Angebote erbeten an unseren Pförtner I .Eröpe-
lingen , Hauptverwaltungsgebände,

vsurscds Lckitt - unä
Mucliinsndsu LklisrigsusHsckslt

Werk: Act. Ees. „Weser"

MIKelin Lislmsnn

Um»Schritt»MtÄe
krsmsn , DuelewilLsIrak « 1

8r >rritns !numrnsr 51747

Neustadt.
2 leere Souterrain»

Zimmer
mit Kochgelegenh.
Angeb . u , R 5192

» » » » » » » « « »
Ein Zimmer
steht leer?
Tann lohnt sich
ein Versuch mil
0er Kleinanzeige
in der BZ.

üissnbakn Spar - « Daavsrsl » SrVmvn
^in <7stra -7sns Qsnosssnsekatt mit dssclircinktsr Unsttvktickt in Lrsrnsit

LUans -LKIiva Zakrssrovdnuns am 31 . vsssmksr 184V SUetn - passtva

I . ^ nInAvvorinöxva
1. llndsksutö OrnnctstUcks . . . .
2. ^Votm - unil snnstixs Qsbtiuäs sin-

sctilioülieb 6 -ounä und Locken . .
3. kloosi nivlit ndAsrsesinsts btsu-

dsuten . . . . .
, 4, VVsrstrsuAs , Lstrisbs - upck Ks-

sosiäktsoinrinIitunA.
5. LonstiZes ^ nInZsvermöAsn . . .

H . Leteilixiiiipse » . . » .
III . l ' nilnuksvermö ^ en

1, lVortpäpiors . .
2. Der Osnosssnsesinkt rnstssiencks

klz-potsielcsn.
^ 3. ftlickstänckiAs DIutrunZsZebitkrso

4. Zonstixs sinrckerunzsn . . . .
5. ösrs Lsstäncks:

Lnknzenbestsnck
. Lostscsisesigntliubsn . , , > .

6. Ontsinksn bei Lnnlcsn . . » , .
7. Ontsinken bei ? psrkssssn . - ,

- 8. LncZeä- serunL -wnIsMN , . . .
IV . Pasten , ckis cker IlvelinunASskxren-

riinx ckloiion . . . . . . . . .

139 642,12 I. FlesvIiäktsZuthaliell 472 475,68
4 888 646,29 II . VsrmäxeiisiückIaKvo 785 554,28

83 577,51 III . KlieksteltunKsu 859 913,32
IV. Vorklnckliehkeitov

6-
10 251,28 1. Lchulckversclireibungsii > > ° . 580 700,—
6 040,— 2. Von ckoa Lauseiznsrri gssuhlts

Mlxungsii . - . . 17 256,78
299 876,- 3. LxpothsksnschuIäsL , , , « . 3 169 728,51
484 711,49 4. Lps-rsinIsZev . . -. » » > > > 939 598,29

119,35
28 395,42 ^ 5. Luncktverksrsahulcksii. , » , . 5 398,61

6. Lnnstigs Lebsilcksu. . » » » . 6 603,73
6 599,37
4 164.06 V. Losten, ckis ckei-, kiechnunKsabArvn-

371 137,78 riunx üienen . . . . . . . . . 6 913,63
127 208,88

57 922,32
VI. Ltsrviiin

ksingstvinn iw Osschäktsjahrs . . 30 625,28
12 028.33 Lnsionsxstvinn per 30. 6. 1940 . . 95 558,09

6 470 326,20 6 470 326,20
8Snsn <chk>kt«n : sjzz 98 29Ü,8V kürMvsinkten : klick 98 2SV,5V

cAsvkinn - un «1 Vsrlusiirsvknuag Mr «las ? akr 1948

II k >v « n ck» II 8 o II.

1. ^bsekoeftninZen . . .
2. 2niveisunZ ' rnr LltsrsvsrsorgunZe-

rUelcstsIIüng .
3. Oeseliüktüiinsiosten
4. Letriebskostsn
b. Instancksinit .iinsskostsn

s ) Inukencke Knoten . .
d) cksr LnnernenerunZsrüelistsIlunZ

rnZssesirisben.
8. Knoten cker IVäoesiersi -^ nInASN . .
7. Zinsen.
8. 8nn .- ti ^e ä .iikn-snckunASn.
9. lsteivinn . - - . . -

93 249,44

18 900,—
26 555,82
90 246,31

43 757,89

40 000 .-
3 411,22

164 644.20
9 133,47

30 625.28

516 623.63

L n t r ü K e
1. NntrninAZZstiüIirsn, l -scksn- u. 'lVirt-

sotinktemistsn . . .

2. Nshütiren uns cksn1̂ üsclisrsi-̂ nls.gsn
3. 2inssnsctiiisss cksr Osutseksn Kslesis

dslio . . » , , ,

4. psNtitAgtcksinnssiinsn « , , , ,
5. Zinsen . .
6. ^ nksrorcksntticlis Krtrüzg , » ,

453 303,46

2 973,01

27 189,51

994,85
30 879,52

1 333,25

516 623,68

LlitKliväsrberveKllllK
MtCüscksrhsstnnck um ^ nknnss ckss Ctescliäktsjslirss
ZiiKnnZ sn neuen ^litglieckern . .

1926 UitZIiecksr mit 1978 Enteilen
106 5li.tystiscksr mit 106 Enteilen

2032 LIitgliecksr mit 2034 Enteilen

99 Nitxliscker mit 103 Enteilen
^bgknk ; um Jesilnsss ckes Gsscsiäktsjssirss (einseift , cksr sum Lodlnsss

ckss tZttscftäkts .sntirss onssesickicksncksn iititgliscker ) . . . . . . .
1933 ^litAliscksr mit 1981 Enteilen

Ois KsscliüktsFutsisdsn sömtticlisr ^litxliecksr sisben sich im I-snks ckss lZssctiäktsiLlirss um
e-9.« 14«39,52

vermehrt . .
Der Ossnmtdetrsx cksr Lnktsummg dslüukt sich nnk

594 30«,—
ulsn 900,— mehr sts sm Locke ckss Vorsahres.

Voo cksn satrnnxsAsmsü kätlixso ^IincksstrshIunZsn aok äts lZeschäktssntstls rvarsn am -Lchtusss ckss
E-sschäktsjshres >̂ "6! 3 188,—
rtlckstänckiA.
Vnrstekencks 8ltans nebst Etervino- nock Vertust-

rscdnnnC vurcks an Lanck cker Inventur uock cker Cts-
sch-iktsksicher xepeükt unck kür richtig hskuncksn.

Lremen, cksn 29 11a! 1941.
.1»KII .< IlL 8 lllII1 8 NXP

6iinckstach , Krank , KtlngS , Knslksl,
K I ostsrmann , 8asId »eh , 6ehoster,

öperllng.

Lrsmso, cksn 29. LIal 1941.
Ltsenkahv 8par - nnck Lanverein Lremsn
küngetragen« Oennssenschakt mit beschränkter Ilakt

pklieht in kiremen.

0LKVOK8 'r ^ H0

LÜ » « « L « L , -0 . Lü » t » r , Mtilt » » .

LtSlIsnanAsootS
Behörde sucht zum sofortigen AntrittI-uftscrkuiLwsektei'
sür Lagerräume
(Wachzeittäglich 21 bis 6 Uhr).
Meldungen bei der
Regierungskanzlei, Personalabteilung
Langenstr. 7« (Hinterhaus)

Wir suchen sofort tüchtige

kMscbeitef o^sk lMvfberksiin
für unsere Abteilung

Einkauf»
Buchhaltung und
Lohnbuchhaltung

Bewerbungen erbeten an

Vsulsckv Lau LklisnssssHsMstt
Niederlassung Bremen , Sögestraße 23

Wir haben vorübergehend die Stellung als
HuKenbesmter

für den Kreis Zeoen zu besetzen.
Wir suchen bcsähigte Herren, auch aus an¬
deren Branchen, die sich umstellen wollen,
gegen entsprechende feste Bezüge. Gründliche
Einarbeitung wird geboten. Schriftliche Be¬
werbungen mit Lebenslauf erbeten.

provinrisl-

i. sbsnsvsksic :sivrungssnsis >t
Hannover, Prinzenstrahe 9

l- ÜIs8Kl ' Asi6
mit Schreibmaschinenkenntnissenfür. leichte
Büroarbeiten sofort gesucht.

LksmEs - Isitimg
VsrtrisbsnbtsIIung

Wir suchen1Îsekkslkuisior
1l-oknbueklisitsk'
1 Kegisti ' stof o6e >' Lotsn

für die Expeditionsabteilnng1 ŝncNungsgstiilfen
für die Austragsabieilung

1 Keolinungspfüfsi'
sür die Einkaussabteilung

je 1 gewsncite Ltenot ^ pistin
für die Einkaufsabteilung und die Expeditionsabteilnng1PKotoKopiStlN
für unsere Photokvpier - und Vervielfältigungsabteilnng1 ŝrnsekfsibei'in
oder gewandte Maschinenschreiberin , die sür den Fernschreiber
angelernt werden kann

Kontoristinnen
mit Stenographie - und Maschinenschr.-Kenntnisssn

1 Korrespondent
für die Abteilung Schalltechnik

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Lebenslauf sowie
Gehaltsansprüchen erbeten an

2 -LLW

88UIl888liH8l !g KUkKKgllSI' iN
und eine

«IM l. 8IWSLN8 8ü !'ÜSI' V8il8N
' gesucht/

kfsmsr  Leitung
Hauptbuchhaltnng

k̂ i-susn unci IVIäcielosn
als Maschinennäherinnen gesucht.
Leichte Arbeit . Ungelernte werden
eingearbeitet . Vorstellung täglich
8—12 Uhr.
Wäschesabrik Berndt,
General -Ludendorss-Stratze 22

Lksis Kisit ills - Konioi'
(mvgl . verheiratet ) auf sosort oder
später gesucht.
Bäckerei I . B. Harms,
Wilhelmshaven,
Wilhelmshav . Str . 76. Nus 781

Wiktseliaftskin
für Gcschäftshaushalt aus sosort
oder später gesucht.
Bäckerei I . B. Harms,
Wilhelmshaven,
Wilh -lmShav. Str . 76, Ruf 781

l- IsimnÄistSkiniisii
sür leichte Näharbeiten (Dauer-
bcschästigungl sucht
Wäschefabrik Berndt  ,
General -Ludendorss-Straße 22

Ltuncisnlstüis
sür gepflegten Haushalt gesucht.

Derlagsdlrektor Köhler.
_ Rutenstratz « 7 I.

Gesucht kinderliebe.

iisusZekÜHn
Mr N Tag.

Fr . W. Bauer jun.,
Bremen -Dcgesack, Wescrstraßc 8.

Suche für sosort ordentliche

für Haus und Küche.
Restaurant „Glocke", am Dom.

LletaHI«
U/r>ssvnb «rs L ( o.

hsohsntoerteciDs3ü/38 kut 5 ^271

LeE/e ^ sess/kLf

— rsr okr userrrLxüetr
Das Denken Mit Ihnen schwer , msi
ist nur ein halber bäenscd . /ZIll
Lnergi « ist nurrlos eerwn . Oabe
willen Sie « cd gleich cker „ Spalt
Tabletten " erinnern . „ Spalt -7a
Kletten" ainck ein bekanntes Speaial
Präparat gegen Lopk - ckinerren
Tabaacknierren , öckigräne, rdeurna
tiacbe Schmerzen NSW. Dic 2o
-awmensetrung ist so gctroSen,
ck»S auch clie spastisch beckingr«
k̂ oplachmerzen bekämpft wercken

, Tu baden in aller
/zparkeke»

20SKK



Die Geburt eines gesunde»
Löchtercheu«

^ zeigen in dankbarer Freude an.
Marga Eleditsch , geb. Merbach
Ingenieur Kjell Gleditsch

Bergen (Norwegen ) , 21. Juni 1941

^Welhavensgate 96 _ _ ^
- -- - - -

Ah« Kriegstrauung geben bekannt:

Peter Schulz ki
Gefr. in einer Flak-Batterie

Thrista Schulzki
geb. Schnibben

Bremen , den b. Juli 1941, Psalzburger Str . 681

Jh « Krieg « trauung  geben bekannt:

WalSemar Schumann
Nla Schumann

ĝ >. Garben

Bremen/ den b. Juli 1941

^Düsternstr . 18 Jacob ? Hotel ^

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Ernst Fuhr
Thea Fuhr

Statt Karte«

Heute erlöste ein sanfter Tod die langen,
mit großer Geduld ertragenen Leiden
meiner innigstgeliebten , einzigen Tochter,
unserer lieben Nichte und Kusine

Lotte Gieseke
im 30. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Kret « Gieseke Wwe„
geb . Tiemens
und alle Angehörige «.

Bremen , den 2. Juli 1941
Schaumburger Straße 49

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät , Humboldtstraße 190, er¬
folgt , wohin zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.
Die Trauerfeier findet statt am Montag,
7. Juli , um 11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes.

AMM

WMN

vk »M5Ik » läkkt

örsmsn
btbrsmsr 8trslls 1Z9
verrvlsi bl , 78. 7. «1

Bremen , b. Juli 1941
Dollmerstr. 68.

geb. Köhne

Littseld, Krs . Siegen

Paul Schier
z. I . Gefreiter in einer

Nachr.-Erf .-Kvmp.

IVlargot Schier
geb. Erotkop
Vermählte

Bremen, . den 5. Juli 1841
Bregen,er Straße 21

NIttttM

ksknumrüge
lüohng .-Nochw
Mäbellaoeruno

V/illisIm
llosebkocl«
Breilenweg 88

Nach längerer Krankheit verschied unser
Eefolgschaftsmitglied

August Zahns
Der Verstorbene hat sich während seiner
mehrjährigen Zugehörigkeit zu unserer
Betriebsgemeinschaft als vorbildlicher
Mitarbeiter und Kamerad erwiesen.

Sein Andenken wird bei uns fortleben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

6LM . r . V . SOLSVLKV . SNMM

LiI70 « 0 « il .- UM) kst070iikkt - V/KMÜ

Nach schwerer Krankheit entschlief heute
unser lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater und Bruder

Pastor i . R.

Georg Fiedler
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Major Or . Kurt Fiedler , z. Z . im Felde
Oberstfeldmeister Alwin Fiedler z. Z . im
Felde und Frau
Frau Pros . Gertrud Fiedler Wwe.
Frau Hildegard Fiedler Wwe.
Dr . weck. Carl Fiedler und ' Frau
Bcrtha Erotheer , als Haushälterin
und 4 Enkelkinder.
Bremen , 3. Juli 1941, Bismarckstr . 33.
Die Beerdigung findet am Montag , 7. Juli,
um 15 Uhr , von der Kapelle des Scharmbeckei
Frieühoscs aus statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstrabe 18V, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Llach kurzer Krankheit entschlief heut« plötzlich
und unerwartet meine herzensgute Frau,
meine geliebte Mutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Johanne Oldigs
geb. Strunck

im Alter ' von 55 Jahren.
In tiefer Trauer:

Diedrich Oldigs
Hermann Pieper und Frau
Emma , geb . Oldigs
nebst Angehörigen.

Bremen , den 4. Juli 1941
Hegclstraße 5.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreher , Lehnstedter Straß « 46.
Etwaig « Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , 7. Juli,
11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

/v/ ' öem^ Zl'Leli
l!ie Me pflegen
^oclll/f Komm/S5 tw /

Wundlrmssnund 5uvreftws!v vsrftOivt
und dsrstllgt dsr ssli lOnirlg
sltrsktlg dsvSkrtv
fu0p1lvg « - krsm  b

Oskv ^ol
» vorsn ru 40, 55 und SO plsnnlg
» ln dsn -^posftsksn und Vrogs/Isn

s S « kwo 1 ga kürt ln » I
^f f « l d po st - p S vkok s n ! I

kukr!sutsrtr . 28. Alt. l -ksm.-tts..
sniftslisnd 4 ksd , Xucns.
tvlonatt. ŝ lsis SO.-. kinftsitswsN S500.-.
Isxwsrt 8200.-. ssokdsrung -500.-.

» slsusmslclst', ^ smdurgl
MGM SksnclsSNds 2-1.

22 58 43

riaa - , Lsslendäures . Villen.
gv « erdlirke Ssunilstuklre
dringend ru ksvteo sesovkr.

^ ÛMMllausmskler .Kdrr.l .vrLnds-
» » >>» ende 24. O 8a .-Î r. 32584?

»15 -»„ k oi>er klsu eines klnrel - eil.
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»» _ »-.—Asusmalcler .IIba .l .SranSs-
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' -vM Sslbstbindsr ^
I<nlltsrkrsl,k!otis31ksl- 1

" Moderner

8in6er H

-) ksnmustsr

Selbstbindsi'
vomsiirris lupfen und
3tksiksn

Selbstbinder
rsmsSsiüs , spsrls 8trsl
tsn unct tvluslss

Selbstbinder
volls besits k̂oem, Istrts
tlsutisitsn

Selbstbinder
snlrücksnclsVVisnstblsu
tisilsn

Selbstbinder —

esinsLsicls.tisricigsv̂sbl ^ ^
unct nsneigsnödt
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Nach kurzer Krankheit verstarb unser Mit¬
arbeiter

Adolf Andexer
Er war uns ein lieber Arbeitskamerad,
dem wir ein ehrendes Gedenken bewahren
werden.

Betrlebsführung und Gefolgschaft
der

ZrarrlbMerSeAktiengesellschaft
Bremen

I.0UIL kEkvKiirc»
k40vk >. i - kk ^ VLiri ( kttir

S S l k

1824,

f^ srriiIisnllOSSlI ' 2

Lnleiken

Wich. Privatmann
leiht einer Dame
(eigene Wohnung)
ca. 866 RM . i. ge>
meinsch. Geschäfts¬
zweck? Sicherheit.^
Angeb. u . F 7706

«eirsl

Dienstverpflichte¬
ter Handwerker

Wünscht Botanisch^
mit nettem Mädel
zw. spät. Heirat.
Inschriften (evtl.
mit Bild) unter
E 7765 erbeten.

Am 3. Juli 1941 verstarb unser lang¬
jähriges Eefolgschaftsmitglied , der

Büroangestelltr

FriedrikhSchucht
Er war uns ein fleißiger , guter Arbeits¬
kamerad . Sein Andenken werden wir in
Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff - und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werl : Act . « es. „Weser-

Bremen , den 3. Juli 1941.

vis 8tsstlictis lottsris -öitinshms

Viilkvlm Oscar vruns
ist wisctsr in vollem Umtsngs gsötinst

uncl bstincist sich
bis »uk « sitsro » 58 - 8^

kcks SekUsssIkorb
0>o amlllcbs krosusrung -ln -I M chs 4. <!»rss

lvutt d!- Iksllsg , cien 11. 1u>> U. 1.

oclsr

sonstige KIsinvesgsn, neu octsr gsbtsucht,
in gutem 2us,snct, ru l- suisn gesucht.

Ingsnisuibsuuntsmsiimsn
prieclrick. krSIick, Vksrksr u. Schmick,

llsfintiotstssks 26 î ut 2 07 76

Jw habe ben
Gattwirt Sari Grobecker. Brcme ».

Haserkamv 26.
wegen Verstoßes gegen die Preis-
ttov-Dernrbnung in eine Ordnungs'
strafe von RM . 106.- genommen
Grobeckcr hat einem Gatt , der ein
großes Glas Bier bestellte, zwei
mittlere Glälcr in ein großes Glas
geschenkt und hierfür statt 87 Rvi.
illr >/, Liter den Preis von 48Nvf.
kür zwei mittlere Glas Bier bcrcch

Bremen , den 28. Juni 1641.
Der Senator für die Wirtschaft

als Prcisübermochungsttelle.

QoWWÜicM

SteilersliWW!
OekkentUcheErinnernna!

Hiermit ergeht öffentliche Auffov
dcrung zur vllnktlichen Jablung
aller im Juli 1941 zu entrichtenden
Steuern und Abgaben . . ^

Im Juli werden insbesondere
fällig:
bis zum ö. Lohnsteuer für Monat

Juni bzw. 2. Vierteljahr 1941:bis zum 19. Umsatzsteuer tür Monat
^ Juni bzw. 2. Viertelinbr 1941:

bis zum 15. Tilaunasrate oom Ehe¬
standsdarlehen kür Juli , 1941:

bis zum 29. Kriegszulchlag aus Bier.
Tabak und Schaumwein für
Juni 4944.

Bei nicht rechtzeitiger Kavlung tst
mit Ablauf des Fälllakettstagcs der
Säumniszuschlag verwirkt : er ist
binnen einer Woche zusammen mit
dem Steuerbetraa bei dem zuständi-
aen JinanzamI tFinanzkallek z»
zablcn.

Bei Ueberwcilnngen «»bedingt
Steueruummer angcbe« !

Rrieke mit Schecke» sind an die
Fi » a » zkalfe  zu richtenI IKu>
gehörige Schriftstücke, Voranmel>
düngen ulw . können beigefügt wer>

K 67/1941.-Das Amtsgericht .Bre¬
men hat am 89. Juni 1941 auf All¬
trag des Schiifsiitgcnicurs i. N.
Ludwig Vogt , wohnhaft in Weser-
münde-Mittel Kaiferilraße 31, sol-
geitdcs Aufgebot erlassen : „Der Ma-
ichmenassistentLudwia -ScinrichVogt,
geboren am 2l . November 1898 in
Bremerhavcn . wird aufgefordert,
spätestens bis DicnStag , 26. August
1941, sich zu melden , widrigenfalls
er für tot erklärt werden kann. Es
ergebt an alle, welcheAuskunft über
Leben und Tod des Verschollenen
zu erteilen vermöge », die Aufforde¬
rung , dem Gericht bis zu dem an¬
gegebenen Zeitpunkte Anzeige zu
machen,"
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts

In unseren 7- gsn is, clss Ssciüktnis nscti sieluslisk
llnlekkiciitung groll.

Diese Islssciis uncl vor slism clis Ubsrnsiims cisr
dlorclwssiclsulsctisnVollcsrsilungVsgsssclc iisbsn cisr

„SromerTeilung" rsiir viele neue Serieller rugslütirl.

Die «riisblicii gsslsigsrls ^ ukisgs veirlcr sict, gsnr
bssonclsrs in einem vsrslörietenkrioig cisr^ nrsigsn susl

Uur kinmcxkLsil

o»sr von cisr

Varkett
schleift maschinell
G.A.Papenhausen
Gr .JohanniSst . I69

Aus b 39 85

Vvrksut

Gut erhaltener

8cW » l' liil !ks'
für Mädchen

zu kaufen gesucht
Aug. unt . T 6269

KketsssutLe

Elegant möbliert.
Wohn- und

Schlafzimmer
m. Schreibt !., Bad
u. Telefon, mögl.
Nähe Schauspiel¬
haus ab lö . 7. zu
mieten gesucht.
Preisangebote an
Werner Jantsch.
Schauspielhaus.

OKetttÜc/ie VeesteiAecelttK
Heute,  Lonnadenü , Z. Juli 1941 » vormittags 10 tlkr , '

versteigere ieli iu üeu I ŝgerrZuirren üer Weser - t -sgerurrgs -T̂ O .,

Reliuppeii 3 , Lmäer Ltrske (Hultestells äer llnis 3 , Lruäer

Llrslle ) in bsliärciliekeiu -^.uktrags:

Vitrine , Lreüenr , 2 Lettconciis , Sciireidtiscil , Ltsndssnger,
vsmenlsiirraci , Leiireibmssciiine , Î Iätrmssciiine , r^ ciriitions - '

msseiiine , 2 rsveitür . Lieiäerscliränice , ^ epp1ek , 1 antike^
Lommotie , cliv . Kommoden , Brücken , Hsciie , Sessel , Stükie,
2 Büservice , Wäscke , 6ias - und KristsIIsscken , ttsuskai-

tungs - u . Küciiengerät und viele nickt genannte Gegenstände

ineistbielend gegen bar.

blustede,  6ericktsvoIlrieker , TVItenbnrger Straiis 12.

1
SckllsssIIcorb11

iiält ikrs

rur Unterbringung vonVi/srtsscksn sllsr Lrl
B-ttstell-

mit Drahtrahmcn
und Matratze.

Nitterhuderstr . 58

in Leklisk ^ äcliern
rur Vertilgung

Islskonriumrrisr21Z81, 214 81
3 "/o Kadett in  d/Iarstsn

!4sfs1Is
äcluoll
Llwsyisi
üftyummi

Krisll L Vikesssl
dlsckk.

seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

csrl n. Vrotns

Züdo -Iruxus Sekukerernz
Lüdo-LieinbovlL Isederked^

Gut erhaltener
zwciriidrigcr
Handkarren

zu kaufen gcsnchl
Angeb. u. O 6889

vettretvung.
Weitere Mahnungen erkolaen nicht
Bremen . 5. Juli t941.

FinoE », «er Bremen
Ml -te. .Nord . -Oft. -West

?rsl88kLl

8VV0 Gebr. Schlassack»
Gummimatratze,

mögl. Sschläf
Strasen

Hansaftraße 294

vsr 19s m s LF ^ vsrdllrgt OusUtst
llüäo-WsrlcIVolkßsngSvkolt Lllsm.ksbrile.Sdizvsnolvzsn/ki

oeulk >9 89 Uhr
Geidpretsskat
2'! UIler

Vegefackersti.43/4dLübd » , tcüufmsnnsmUkisnteamp m allen Upothekenund Drogerien
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ttbinder
.flotte Strel-

ider
uP<en und

nder
sparte Strel-
>ter.
rider-
Form, letzte

rcder
Wiener Neu-

ider
iandgewebt
iaht.

BK

Wlch. Pridatmmi
leiht einer law«
scigene Wohnung
ca. 800  RR . i. jo
meinsch. GeschästS,
zweck? Sicherhrii.
Angeb. u . F 7T09

Heirat
Dienstverpflicht«'
ter Handwerker

wünscht Bekantsch.
mit nettem 'Mädel
zw. spät. Heirat.
Zuschriften (evtl,
mit Bilds unter
E 7705 erbeten.

£eciwt § >
ormittags 10 Uhr,

Veser -Lagerungs -AG.,
der Linie 3, Emder

»ibtisch , Staubsauger,
unaschine , Addition »-
e, Teppich , 1 antike
Tische , Sessel , Stühle,
stallsachen , Haushal-
|enannte Gegenstände

tiburger Straße 12.

ANK

aller Art

Apotheken

Den Luftangriffen englischer Flieger auf
Bremen sind seit Mitte Mai d. I . zum
Opfer gefallen die Volksgenossen

Karl-Heinz Schwerdtfeger
Theodor F e k k e n
Hildegard Worms
Heinrich Döhle
Adelheid Döhle
Katharina Niesobski

Auch sie gaben ihr Leben im Kampf für
GrotzdeutschlandsFreiheit.

Bremen, den 2. Juli 1941.
Der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen

B ö h m cke r.
SA .-Obergruppenführer.

vflL. sammelt flltmaterial
Der Reichsorganisationsleitei und Leiter der Deut¬

schen Arbeitsfront, Dr. Ley,  hat einen Aufruf „Andis Männer und Frauen der deutschenBetriebe" er¬
lassen. in dein er auffordcrt, nach dem Beispiel der er¬
folgreich durchgeführtenEntfchrottungder Betriebe durch
die DAF. eine neue Altmaterialsamnilung aus die
Haushalte  auszudehnen. In diesem Appell an die
Schaffenden heißt es, die DeutscheArbeitsfront habe
bereits bewiesen, daß sie und ihre Mitglieder willens
und in der Lage sind, mit diesem wesentlichenBeitrag
zur rohstdffmätzigen Sicherung des deutschen Volkes eine
selbstverständlichePflicht zu erfüllen. Auch in diesem
uns aufgezwungenenKrieg, heißt es in dem Aufruf, ist
der für den Sieg entscheidende Vorsprung Deutschlands
auf allen Gebieten nicht zuletzt darauf zurückzuführen,
daß jeder von uns auch in Zukunft seine Pflicht tut . Alt¬
stoff von heute, ist Rohstoffvon morgen.

Aus dem Aufruf geht hervor, daß sich Schüler und
Schülerinnen mit den Hausfrauen und Gefolgschaftsmit¬
gliedern wegen der Abholung  des Altmaterials , das
keinemeinzelnen zum Nutzen, jedoch für die Allgemein¬
heit wichtig ist, in Verbindung setzen werden.

Kein Männeroberstoff auf Fraucnkarte. Aus gegebe¬
ner Veranlaissungweist der Reichsbcaustragte für Klei¬
dung und verwandte Gebiete darauf hin, daß es unzu¬
lässig ist, aus die Reichskleiderkartefür Frauen Män-
ner-Oberstoff abzugcben. Ferner sind lange Hosen
für Frauen  als vcrsorgungswichtignicht anerkannt
so daß ihre Herstellungnicht statthaft ist. Diese Bestim¬
mungen gelten selbstverständlich nicht für Arbeits- und
Berufskleidung. Berufshosen aus Köper dürfen daher
auch an Frauen abgegeben werden.

vier Vritenbomber zerfetzten über Vremen
Lin schwarzer Lreitag für den lomm^ — Bei beiden flngriffseinflügen sechs Maschinen über dem Hoidseegau abgeschossen

In der Nacht zum Freitag  überflog der Feind
mit starken Luftstreitkräften und in breiter Front das
nordwestdeutscheKüstengebiet Er stieß dabei überall
aus unsere Flak- und Nachtjagdabwehr. Ein britisches
Kampfflugzeug vom Muster Vickers-Wellington wurde
über unserem Ean von einem Nachtjäger  zum Ab¬
sturz gebracht. Zu einem planmäßigen Angriff ist es
nirgends gekommen. Lediglichan vereinzelten Stellen,
darunter auch bei Bremen,  wurde » einige wenige
Bomben völlig wirkungslos über freiem Feld abge-
worfcn.

In den Morgen ft un den des Freitags  flog
der Feind erneut, aber mit wesentlich schwächeren Kräf¬
ten in unser Gebiet ein. Unter Ausnutzungder für ihn
günstigen Witterung mit tiefliegender Wolkendecke,
schlechter Sicht und Nebel setzte er mit einigen Flug¬
zeugen zu einem Uebcrraschungsangriff  auf
die nordwestlichenStadtgebiete von Bremen an. Hier
wurde zum Teil aus niedrigster Höhe eine Reihe von
Spreng- und Brandbomben abgeworfen, die zwei Wohn¬
häuser zerstörten, einige andere sowie mehrere Schuppen
beschädigten und einigen sonstigen, darunter auch unbe-
denteten wchrwirtschaftlichenSachschadenanrichtetcn.
Leider wurden dadurchauch unter der Zivilbevölkerung
acht Personen getötet,  drei weitere schwer und
eine andere leicht verletzt.

Obgleichdie Wetterlage den Angreifern alle Vorteile
bot und die Abwehr ungemein erschwerte, standen un¬
sere Flak-Kanoniere auf dem Posten. Hier bot sich ihnen,
vor allem den Männern der leichten Flak,  endlich
einmal die Gelegenheit, auf die sie so lange gewartet
und drrctwegen sie so viele lange Nächte unermüdlichge¬
wacht hatten : die feindlichen Maschinen auch einmal
am Tage sichtbar vor die Rohre zn bekommen. Dieses
Sichtbarwerden dauerte zwar zumeist nur wenige Mi¬
nuten, ja Sekunden. Die Briten stießen aus den tief¬
liegenden Wolken hervor, verschwandenimmer wieder
zwischen den fast bis auf den Podcn herabhängcnden
Wolkenfetzcn, unterflogen sogar an manchenStellen die
erhöht ausgestellten Flakgeschütze, aber überall jagten
ihnen die glühenden Ketten der Flakgeschosse durch das
Grau des Regendnnstcs entgegen. Abschuß! Abschuß!
Abschuß! Abschuß! Viermal  ertönte dieses Triumph-
geschrei. Vier  Britenbomber zerfetzten, zum Teil unter
ihrer eigenen Bombenlast, am Boden. Dann war der
Nebelspukvorüber.

Bier britischeKampfflugzeuge, drei Bristol-Vlenheim
und eine Vickers-Wellington waren die Strecke dieses
Angriffes auf Bremen. Ein fünftes  wurde etwa zur
gleichen Zeit bei einem Angriff auf eine der ostfriesi-
schcn Inseln abgeschossen, so da sich der Flugzeugverlust
der Briten allein andiesemFreitag und über
dem Nordseegau aus sechs Maschinen  be¬
läuft.

*

Vier Maschinen über Bremen abge-
sch offen!  Kanin hat uns die Meldung erreicht, da
werden schnell Erkundigungen über die ungefähren Ab¬
schußstellen eingezogen, und dann geht es hinaus. Mit¬
ten in einem Schrebergarten am Rande der Stadt , wo
Volksgenossenin emsigem Fleiß nach Erledigung ihrer
Arbeit ein kleines StückchenLand bestellen und be-
ernten, kennzeichneninmitten der in frischem Grün

. . .l , . .. Aus tlicsen beiden Maschincngewehrläufen fällt kein Schuß mehr

Wo»-
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Abschuß Nr . 1 : Ein Treffer zwischen Motor und Tragfläche holte ihn herunter

*
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Abschuß Xr . 2 : Männer der Fink bewuahen die zertrümmerten Neste der Windmaschine . Im VordergrundFallschirmfetzen

■an**9*

0  :

'MM-sMBM
MS ^

Ä,fjxÄtsm.

-sN , *>* * .1 1

r
i stehenden Obstbäume,-die den ersten Fruchtansatztragen,rauchendeTrümmer die Stelle, wo

mehr verlor die Maschinean Höhe, bis sie plötzlich durch
einen Ruck senkrecht absackte und in den Schrebergarten
fiel. Wie durch ein Wunder waren in diesem Garten
keine Menschenan der Arbeit, während nur 5 Meter
weiter in einer Parzellenbude sich drei Volksgenossen
untergestellt hatten, als die Abwehr unserer Flak be¬
gann. Einen nicht gelinden Schrecken bekamenaber die
drei, als die Maschinedann mit einem furchtbaren
Krachen  neben ihnen aufschlug. Beim Heraustreten
aus der Laube kam ihnen bereits ein englischerLeut¬
nant entgegen, dem es als einzigem der Be¬
satzung gelungen war, abzuspringen. Vollkommen
verstört, unter dem Eindruck des Schreckens, bat
der verletzte Offizier um Hilfe. Seine Bristol-
Blenheim aber lag mitten in dem Garten.
Verhältnismäßig gut erhalten zeigte sie auf den Trag¬
flächen die Erkennungsringe in den Farben gelb-blau-
grau-rot und hatte am Höhensteuerden blau-weiß-roten
Streifen . Tief in die Erde hineingewllhlt hatte sich der
schwere Motor. Zwei der Engländer waren im Steuer¬
stand der Maschine bcki lebendigem Leibe verbrannt.
Drohend richteten sich zwei Maschinengewehrläufe, durch
den Aufprall schräg gestellt gen Himmel. Die Munition'
war noch mit dem Gurt ins Gewehr eingeführt und eines
der verbrannten Besatzungsmitgliederhatte noch seinen
Finger am Abzugsbügel. Der vierte Engländer muß
auch bereits in der Luft tödliche Vrandverltzungenerhal¬
ten haben, denn er war aus der Maschine geschleudert und
lag in einigen Metern Entfernung vollkommenverkohlt.
Das auslaufende Benzin hatte die Maschine in Brand
gefetzt, der aber bald durch Herbeieilendemit Erde erstickt
werden konnte. Bomben hatte das Flugzeug nicht mehr
an Bord gehabt, so daß nur ein Teil der ME .-Munition
beim Aufschlagexplodierte. Nun stehen Posten der Flak
und der Polizei an den Trümmern. Mit stolzer Genug¬
tuung betrachtetBremens Bevölkerungdie Arbeit ihrer
Flak/

Abschuß Nr . 3 : Der Rumpf der dritten Maschine
bohrte einen Riesentriehter . der sieh bald mit Grund¬

wasser ungefüllt hatte.

gg. c

Maschine Nr. 1
ein kläglichesEnde fand. Hier liegt die ehemals stolze
Bristol-Blenheim. Lassen wir aber erst Augenzeugen
berichten, die erlebt haben, wie die Maschine' zugrunde
ging. In nicht allzugroßer Höhe hatte die Flak das Ziel
aufgefaßt und der Maschine einen Trefferzwischen
Motor und Tragfläche  verabfolgt , der sofort
eine starke Rauchentwicklungzur Folge hatte. Immer

Die Trümmer der 2. Maschine auf einer Weide
2n der Luftlinie, nur etwa 1000 Meter entfernt,

liegt eine Vickers-Wellington. Weithin dehnen die
die in frischem, saftigem Grün stehenden Weiden, dievon Gräben und Wusserläufen durchzogen werden. Es
ist für den Berichterstatter keine Kleinigkeit, an die
Aufschlagstelleheranzukommen, und nasse Füße und

Abschuß Nr . 4 : Hier die Reste des Leitwerks des im übrigen in Atome zertrümmerten Bombers.
Aufnahmen : Peters (4) , Müller , ( 1) .

Ti .
• - •„

Hosen müssen mit in Kauf genommen werden. Diese
Maschine hat es aber härter erwischt, denn
weit auseinandergerissen liegen hier die Teile. Tief
in den Boden sind die Motorenteile ge¬schlagen  und haben eine Spur braunen Moorbodens
und tiefe Krater hinterlassen. Einige Teile von zer¬
rissenenFallschirmen liegen weit zerstreut umher. Drei
Mann Besatzunghat das Flugzeug gehabt, von denen
zwei nur als vollkommenverkohlte und verbrannte
Leichen geborgen werden können. Auch hier hat sich
ein Mann durch Absprung in letzter Minute retten
können. Und während nun die Posten der Flak die
Trümmerstelle bewachen, damit sich nicht Unbefugte
der Maschinenähern, denn nur die Unberührtheit der
Maschine garantiert die Möglichkeit wichtiger Erkun-
kungen aus Lage, Inhalt und Beschaffenheitdurch Fach¬
leute, weiden auf den weiten Flächen ringsum die
Kühe, die sich auch durch den gewaltigen Krach des Auf¬
pralls nicht aus der stoischen Ruhe bringen ließen. Auch
hier hat die Flak ganze Arbeit geleistet/als der Tommy
endlich einmal ihrem Wunsch entgegengekommenwar,
doch bei Tage anzufliegen.

Die 3. Maschine: eine Bristol-Blenheim
Im Westen der Stadt , noch weit hinaus über die

Vorstädte, zieht irgendwo ein braunroter Weg durch
Wiesen und Weiden. Eine kleine Gruppe Menschenbe¬
weist uns, daß wir die dritte Abschußstelle erreichthaben.
Auch hier ist nicht allzuviel von dem Bomber übrigge¬
blieben. Das Gerippe der beiden Tragflächen ragt zu
beiden Seiten eines tiefen Kraters heraus, während die
Motoren mit dem Rumpf sich tief in das Erdreich ein-
gewllhlt haben und nun einen Trichter bilden, der be¬
reits mit Grundwasser angefllllt ist. Die Bristol-Blen¬
heim, die in der Luft ebenfalls Feuer fing,
sauste mit unheimlicher Geschwindigkeitherunter und
überschlug sich. In weitem Umkreis liegen die einzelnenTeile der englischen Maschineverstreut. Von dem Erund-
wasser des Trichters heben sich die Oelflecken der Brenn¬
stoffvorräte ab, die anfangs auch noch Feuer fingen. Die
Piloten find sämtlich umgekommen. Mit stolzer Freude
bewachenauch hier Soldaten der Luftwaffe die Austschlagstelle.

Auch der 4. Abschutz eine Bristol-Blenheim
Mehr nach der Stadt zu liegt die vierte englische Mw

schine, die noch mit ihrer vollen Bombenlastin der Luft von unserer Flak erreicht wurde und dann
vor einer Straße herunterkam. Beim Aufschlagerplo-dierten die Bomben und zerrissendie Bristol-Blenheim
in zwei Teile. Der kleinere Teil, ein Stück des Leit¬
werks, liegt auf einer Straße und kündetallein von dem
Bomber, der uns Tod und Verderben bringen sollte.
Das ist alles, was von der Maschineübrig blieb ; alles
andere mit dpr Besatzung hat sich in Atome auf¬gelöst.

Ein stolzer Tag für die Bremer Flak
Mit der Vernichtung von vier Feindmaschineninner¬

halb einer knappenStunde hat unsere Flak den Beweis
erbracht, daß sic den Feind an seiner verwundbarsten
Stelle vernichtend zu treffen vermag. Der Tommy
erschien, entgegen seiner Gewohnheit, endlich einmal
am Tage und glaubte, infolge der niedrigen Wolken¬
decke, ungestrast.herankommen und sein Ziel erreickren
zn können. Aber auch Ueberraschungund Schnelligkeit
nützten ihm nichts, denn unsere Flakkanonierewaren auf
dem Posten und brachtenihm über Bremen eine empsind-
liche Niederlage bei. l . M.

Es wird heute verdunkelt:
vom Sonnabend . . . . . . . . 22 .00 Uhr
bis Sonntag 4.30 Uhr

l



Sühne für eine vluttat
Vor einem Jahr wurde in Bremen eine ' Frau von

einer anderen bei einem Wortwechsel so arg mißhan¬
delt , daß unmittelbar darauf der Tod eintrat . Diese
Bluttat fand jetzt »ach zweitägiger Verhandlung vor
der Strafkammer II des Landgerichts Bremen ihre
Sühne . Die Angeklagte Frau S . unterhielt intime Be¬
ziehungen zu dem Zeugen R ., bei dem sie wohnte . Der
Verkehr dauerte auch an, ' nachdem sie sich mit S . ver¬
heiratet hatte . Im Jahve 1939 lernte R . ein Fräulein B.
kennen , das er im Juni 1919 heiratete . Zwölf Tage
darauf wurde er eingezogen . Nun hausten die Ange¬
klagte , die immer noch bei R . wohnte , und die junge
Frau R . unter einem Dache . Bald kam es zu einem
verhängnisvollen Streit zwischen den beiden Frauen.
Frau S . wurde dabei so aufgeregt und wütend , daß
sie eine Wäscheleine packte und damit aus die junge
Frau einschlug . Hierbei legte die Angeklagte eine am
Ende der Leine befindliche . Schlinge um den Hals der
Mißhandelten . . Diese wehrte sich. trat nach der Ange¬
klagten und zerkratzte ihr das Gesicht. Die Angeklagte
zog daraufhin an der Leine , ergriff einen in der Nähe
liegenden Hammer und versetzte der jungen Frau mit
der spitzen Seite mehrere Schläge auf den Kopf . Der
Tod . der bald darauf eintrat , ist jedoch nicht durch die
Schläge eingetreten , sondern durch Erdrosselung . Als
die Angeklagte sah , was sie angerichtet hatte , wurde sie
vollends kopflos . Sie verband die Mißhandelte und
trug sie auf ein Bett , das sie dann anzuzünden versuchte.

Das Gericht verurteilte die Angeklagte , die erblich
belastet und nicht voll zurechnungsfähig ist, zu der für
Totschlag im Gesetz vorgesehenen Mindeststrase von
5 Jahren Zuchthaus und dreijährigem
Ehrverlust.  Die Untersuchungshaft wird , da die
Angeklagte im allgemeinen geständig war , angerechnet.

flus dem Bremer Südosten
ttsstseit

Verkehrsunsall . Als gestern nachmittag in der Ha-
stedter Heerstraße ein Personenwagen aus dem Stand
anfuhr , streckte der Fahrer zwar ' vorschriftsmäßig den
Winkel heraus , zog ihn aber nicht sofort wieder ein.
Ein in gleicher Richtung kommender Kraftwagenfahrer
glaubte nun , der Borfahrer wolle auch weiter geradeaus
fahren und versuchte ihn zu überholen . Dann aber bog
der erste Wagen in den Rosenberg ein , und zwar in
dem Augenblick , als der zweite Wagen ihn überholen
wollte . Zwar merkten beide Fahrer im letzten Augenblick
die Gefahr und versuchten durch Bremsen und Ausweichen
einen Zusammenstoß zu verhüten . Dennoch gab es ver¬
bogene Kotflügel und Reifenpannen.

Rasenbrand durch fortgeworfene brennende Streich¬
hölzer . Durch das achtlose Wegwerfen brennender
Streichhölzer oder auch noch glimmender Zigaretten ent¬
stand in der Nähe des Kleingartengeländes „Hastedter
Bullen " zweimal in kurzer Zeit ein Rasenbrand .' In
beiden Fällen wurden erhebliche Flächen zerstört . Volks¬
genossen , seid vorsichtig mit Streichhölzern und Ziga¬
retten , werft sie nicht in brenendem oder gliisimendem
Zustande fort , besonders nicht im Freien!

ttsmsllngsn
Betriebsunfall . In einem , hiesigen Befriede stürzte

ein Arbeiter , der mit dem Reinigen von Wänden beschäf¬
tigt war , vom Gerüst . Er erlitt erhebliche Verletzungen
und mutzte ins Krankenhaus gebracht werden.

Unrene Kusinen meiclsn:

Bremer Schauspielhaus . „ Hochzeitsnacht incognito " heiß das
neue Lustspiel mit Musik v . Roland Schacht , Musik v . Erich
Einegg,  das vom Bremer Schauspielhaus zur ' Ilraufsüh-
rung erworben wurde . Die Premiöre findet statt zur Eröff¬
nung der Sommerspielzsit am Sonntag , dem 20 . Juli.

cmi clsr küolrssits.
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Unter dem G kolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Borgfeld . Dienstag , 8. Juli , 20.30 Uhr . im Gemeinde»
Haus Sitzung der Politischen Letter , Ortsfrauenschaftsleiterin , Orts«
amtswalter der Gliederungen und angeschlossenen Verbände, '. Orts«
bauernführer und Gemeindevorsteher . Jeder Block muß auf jeden
Fall vertreten fein.

Hitler -Jugend
Marlne -Eefol,schuft 7/75 . K - Ui - , ab 15 Uhr . Schieb «» für

KJL .. Postfchietzfland.
MHJ ./7S. Die Schar 1 tritt heute , 13 Uhr , aus dem Poslschieh-

Flieger -HJ . Fluggruppe Schmitz:  Sonntag , 3. Juli , an¬
treten 7 Uhr am Hauptmann -Boelcke -Sgus mit Fahrrädern.

Bund Deutscher Mädel
Lelstungsbnchabnahme oom gesamten Untergan . Sonntag , 8. Juli,

SS-Kilom - ter -Wanderung , antreten g Uhr Parkbahnhoft Dienstag,
S. Juli , Zieln -andern , antreten 19.39 Uhr Parkbahnhoj : Mittwoch,
9. Juli , Leichtathletik , antreten 19 Uhr Stadion : Donnerstag,
19. Juli , Schwimmen , antreten 19 Uhr Stadion -Bad . Leijtungs-
bucher hub , soweit vorhanden , mitzubringen.

NSE . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern

Radwanderungen am Sonntag , 6. Juli . Nach Hasbruch.
Treffen : 9 Uhr Eriinenkamp . Führung : Bartlok . — Ins Blaue.
Tressen : 9 Uhr Domshof . Führung : Hauswurz . — NachBadener
— - - - Lloudb - - - —Moor.  Tressen : 8 Uhr Lloyobahnhof , Führung : Schwoon . ' —
Rund um Syke.  Tressen : 9 Uhr Domsheide , Führung : Kirch¬
hofs . (An dieser Fahrt müssen die Sauerlandsahrer teilnehmen .)

Silberhochzeit . Friedrich Schäfer  und Frau , vcrw . Hü-
beler , Alscnstraße 3 , können heute das Fest der silbernen Hoch¬
zeit feiern . Die Jubilarin ist im Besitz des goldenen Mutter-
Ehre nkreuzes.

Bas zeitgemäße Bezept
Erdveer -Käsespeise auch als Slbendgrricht für Kinder

Man kocht aus r/, Liter entrahmter Frischmilch , 2 Löffel Zucker
und 1 Paket Vanillensohenpulver eine Tunke , die man ver¬
kühlt in 125—200 Gramm Weißkäse langsam verrührt . Man
schmeckt die Speise süß ab und mischt beim Auftragen 250 bis
500 Gramm gut gereinigte Erdbeeren darunter . Man gibt
dazu Vollkorn « oder Schwarzbrot.

Sonntag
Hackbraten zu frischem Gemüse

Das gehackte Fleisch (250 Gramm ) , wird mit 3—4 Löffel Stoß-
brot , etwas entrahmter Frischmilch , Salz , Zwiebel und Schnitt¬
lauch , reichlich Basilikum oder Zitronenschale , nach Belieben
1 Ei und etwas geräuchertem Speck , feingehackt , gut durch¬
gearbeitet , bis es gleichmäßig glatt und geschmeidig ist . Man
sormt ein gut glattes Brot daraus , wälzt es in Stoßbrot und
brät es in Mischfett , Schmalz oder Oel von beiden Seiten
braun , dann gibt man etwas Wasser und später Milch dazu.
Dr »" Praten muß öfter gewendet werden . Die Tunke macht
man mit Mehl bündig . Der Braten kann gut auf dem Ofen in
der Bratpfanne gemacht werden . »

Hochwasserzeiten

Bremen VegesaL
Europahafen
11.32 9.99 11.9s 23,,11

Wssermünd«

1. Juli 11.32 9.99 I1 .9S 23 ,11 9.92 21 .39
S. Juli 12.S1 1.32 12.24 I .Oä 10.21 23.92
3. Juli 14.12 — I3 .4S — . 11.42 —

Unierschlede gegen WessrmLnde -Rotersand minus 1 Std . 27 Min.
Nordeuham plus 22 Minuten . Brake plus 59 Min . Bremen -Wehr¬
anlage plus 2 Stunden 49 Min.

Wasserstände der Weser

Hann .-Mündeil Eurlshafen Kamel » Minden

Vedarsswünsche der Marktlage anpassen
Obst und ' Gemüse " sind kein toter Stoff , den man jederzeit

in beliebigen Mengen wie Nagel , Möbel oder Kleider , ie
nach Vorhandensein von Arbeitskräften und Rohstoffen , her¬
stellen kanii , sondern sie sind Lebewesen , deren Wachsen » nd
Gedeihen von der Natur abhängen , aus die der . Mensch keinen
Einfluß hat . Dadurch ergibt sich nach der Wetterlage die
unterschiedliche , ja oft stoßweise . Beschickung der -Narrt « .
Andererseits verpflichtet aber die leichte Verderblichkeit der
Erzeugnisse den Verbraucher , seine Bedprsswnnsch « der natur-
bedingtcn Marktlage anzupassen . Leider geschieht das von
vielen Volksgenossen nicht genug . Der Kcmüsemarkt gewinnt
jetzt zunehmend ein " sommerliches Aussehen . Frischer Kops-
salat , bislM durch Kälte , teils auch dnrch fehlenden „Regen
im Wachsen gehemmt , nimmt in der Versorgung sür die
nächste Zeit eine beherrschend « Stellung ein ' und vermag den
vielsältigen Wünschen der Hausfrauen weit besser gerecht zu
werden als bisher . Das ist gut so . denn Salat in seiner Noh-
kostform ist am wenigsten Nährstossverlnstcn ausgesetzt , iveil
er npr kurz im Wasser gesäubert , nicht so sehr Eesahr läust,
ausgelaugt zu werden.
' Der Wandel in der Beschickung des Marktes macht sich nun
in dem langsam stärkeren Auftreten der Kohlgewächse be¬
merkbar . Maiwirsing fällt vermehrt an und sinket Ergänzung
durch den Spitzkohü Eine weitere Answahlmöglichkeit wird
durch Blumenkohl gegeben , wie er sich aus heimischer , Er¬
zeugung in wachsendem Umfange geltend macht , Kohlrabi
hatte unter der Wittcrungsungunst zu leiden gehabt und
kommt jetzt besser heran . Bon vielen wird er auch deshalb
besonders geschätzt , weil er sich vorzüglich zum Brotbelag
eignet und so sommertags eine willkommene Austauschmög¬
lichkeit gegenüber dem ewigen Wurstverzehr bietet . Treib-
hausgurken erhöhen die Auswahl und können gleichen
Zwecken dienen . Radieschen werden immer gern abgenommen.
Noch . bescheiden ist der Anfall junger . Möhren , aber auch
sie werden bald zunehmen . Achnlich verhält es sich mit To¬
maten . Italienisch « Erbsenschoten und junge Böhnchen sind
hin und wieder eine geiegentliche Vermehrung der Möglich¬
keit zu Eeschmackswandlungen bei der Herrichtuna von Spei¬
sen . Gewürz - und Küchenkränter aller Art verhelfen nicht
minder dazu . Wer aber denkt an unser Wildgemüse in Wald
und Flur , deren sich unsere Großmütter mit Geschick zu be¬
dienen und aus denen sie manch leckeres und nahrhaftes Ge¬
richt herzustellen wußten ! Diese Möglichkeit auszuschöpfen,
kann nicht genug « mpsohlen werden . Ganz langsam bekommt
auch der Obstmarkt ein freundlicheres .Aussehen . Schon zeigen
sich vereinzelt die ersten Süßkirschen und Erdbeeren aus dem
Süden -, sie sind Borboten einer bald mannigfaltigeren Be¬
schickung , sofern die Witterung einigermaßen ihr gewogen
ist . Grüne Stachelbeeren , sind nun überall anzutresscn . Apfel-
sinenankünfte werden jetzt immer kleiner , dafür erhalten uns
oie Zitronen noch eine Weile ihre Freundschaft . Unter solchen
Umständen muß der Rhabarber , der noch genug üngeliefert
wird , einen Ausgleich geben . >

2. JuN 1.75 2.63 1.78 2.33
3. Juli 1.64 2.49 1.78 2.29
4. Juli 1.50 2.40 1.70 2.23

Oldenburg . Lehrgang für Heil - und Gewürtz-
Pflanzen in Weser - Eins.  Die starke Ausweitung
des Anbaues von Heil -, Dust - und Gewürzpflanzen ist eine
kriegswirtschaftliche Notwendigkeit geworden , namentlich auch,
weil in Holland dieser Anbau sehr eingeschränkt und zum Teil
ganz eingestellt worden ist . Wegen der in Holland ähnlichen
Bdben - und Klimavevhäjtnisfe wird der vermehrte Anbwu
vor allem im Gebiet der Landesbanernschast Weser -Ems vor¬
genommen . Aus diesem Grunde ist in Bunde in Ostsries-
land als den " Mittelpunkt des Anbaues eine Landesgruppe
Weser -Ems jm Neichsverband der Heil -, Duit - und Gewürz¬
pflanzen gegründet worden . Sie .veranstaltet nunmehr ihren
ersten , Lehrgang am b , Juli in Bunde.

_ _ _
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l̂ lsgenvei ' zttmmung
Frau Spitzbüchler hatte ein , Magengeschwür . Vielleicht

hatte sie auch keins . Jedenfalls war ihr zumute , als
ginge es in ihrem Magen nicht mit rechten Dingen zu.
Weiter hatte Frau Spitzbüchler eine reizende Tochter
Helga um die zwanzig , und seit vier Wochen einen Unter¬
mieter Bruno um die fünfundzwanzig . Mit beiden spielte
sich ähnliches wie mit Frau Spitzbüchlers Magen ob.
Genaueres wußte sie nicht . Ihr schwante nur , daß auch
bei Helga und Bruno es nicht mit rechten Dingen zugehe.

Eines Abends ließ Frau Spitzbüchler ihren Untermieter
Bruno in ihren Magen hineingucken , natürlich nur bild¬
lich genommen . Sie klagte ihm ihr Leid , daß sie in der
Magengegend eine Art Wurmelkugel suhle . Sobald man
daraus drücke , gäbe es einen Schmerz wie von einem
Stecknadelstich . Bruno war , wie gesagt , erst seit knapp
Monatssrist Untermieter , und es stand ihm nicht an , eine
Art Diagnose dnrch Drücken aus die Murmelkugel vorzu¬
nehmen . Immerhin gab er Frau Spitzbüchler den Rat.
sich von einem Arzt den Magen auspumpen zu lassen.
Vielleicht gehe die Mur .melkugel mit weg.

Der Rat gefiel Frau Spitzbüchler . Je länger sie jedoch
über ihn nachdächte , um so plastischer formte sich bei ihr
der Gedanke , ob Bruno das Magenanspnmpen nicht nur
deshalb vorgeschlagen habe , » m mit Helga ein paar
Stunden allein bleiben Zu können . Mütter neigen im
allgemeinen dazu , keine Gelegenheit zu verpassen , die
mannbare Tochter unter die »Haube zu bringen , Hier
wäre doch dazu das beste Sprungbrett gewesen . Doch sei
es nun . daß Frau Spitzbüchler in Bruno nicht das Ideal
des erträumten Schwiegersohnes sah . oder sei es auch
wegen der naheliegenden Ueberzeugung , der Untermieter

sähe es nur auf eine oberflächliche Spielerei mit dem
Herzen der Tochter ab , Frau Spitzbüchler richtete es so
ein , daß sie Helga . zum Magenauspumpen mitnahm.
Sicher ist sicher!

Wie das zuweilen vorkommt : Kurz vor dem Anstwuch
zum Arzt fühlte Frau Spitzbüchler eine Erleichterung in
der Magengegend , wodurch der Abmarsch nicht unwesent¬
lich verzögert wurde . Die Mnrmelkngsl war zur Erbse
znsammengcschruinpst . Helga meinte : „ Vielleicht wird es
jetzt besser . Geh doch allein zum Arzt !"

Wie eine böse Ahnung fuhren die Worte in Frau
Spitzbüchler . Da sie den Hut bereits ausgesetzt hatte , gab
es kein Zurück mehr , und Helga mußte mit . Es wurde
ein langwieriger Besuch . Das Wartezimmer des Arztes
war gerammelt voll . Als dann Frau Spitzbüchler endlich
an die Reihe kam , stellte sich heraus , daß ein Auspumpen
des Magens unterbleiben konnte , denn die Magenverstim¬
mung ging aus die letzten Obstklöße zurück , und die in¬
zwischen gänzlich verschwundene Murmelkugol konnte der
Arzt nirgends sachwisssnschastlich unterbringen.

Aber nicht nur die Murmelkugol war verschwunden,
auch — Bruno . Als Mutter und Tochter nach gut zwei
Stunden heimkehrten , fanden sie den Kleiderschrank und
Helgas Sparbüchse vollkommen ausgepumpt vor . Zwei
Anzüge , ein Mnptel . und >5 .40 Reichsmark hatte der
Untermieter mitgehen heißen . „ Wäre - ich doch nur zn
Sause geblieben !" tropften Helgas Tränen in die leere
Sparbüchse . Und Frau Spitzbüchler : „ Habe ich doch gleich
geahnt , daß hier etwas nicht mit rechten Dingen zugeht !"

Bruno wurde geschnappt und wanderte in Nummer
Sicher . Frau Spitzbüchler kann sich freuen , daß sie auch
diese Murmel losgeworden ist . Wer weiß . ob . wäre Helga
daheimgeblicbcn , das Verlustkonto nicht noch größer ge¬
worden wärel

Oldenburg . Die Altstoffsammlung marschiert
a ^ ich in den Ferien!  In der ersten Woche der großen
Sommerferien ist , wie übereinstimmend von allen in Frage
stehenden Schulen gemeldet wird , wieder Altstoff in recht
großen ' Mengen hereingekommen , so daß die an manchen
Orten geäußerte Befürchtung , haß während der Ferien we¬
niger an ' Altstoff als innerhalb der Schulzeit hereinkommen
würde , sich ' als völlig unbegründet erwiesen hat.

Oldenburg . Die,User der Haaren werden aus¬
gebessert.  An den Usern der Haaren an der Staulinie
sind im vergangenen Winter und in diesem Frühjahr aus
verschiedenen Gründen umfangreiche Schäden entstanden , be¬
sonders an den Uferbefestigungen und an den Böschungen.
Seit vorgestern ist man nun an dieser Stelle mit zahlreichen
Kräften beschäftigt , die Schäden zu beseitigen . Zu ihrer
Behebung sind größere Mengen Busch und andere ? Schlengen-
material benötigt worden , die aber alle aus der engeren Um¬
gebung der Stadt geliesert worden sind.

Wardcnburg . Reicher Kindersegen.  Das 15 . (das
12 . lebende ) Kind wurde den Eheleuten Diedrich Röben -Hohe-
sand geboren . Der Führer hat die Ehrenpatenschaft über¬
nommen . Unter den Geschwistern ist bereits ein Patenkind von
Hindenburg und eins von Reichsftatthalter Növcr.
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Sonnabend , den S. Juli 1841

U . L . Frauen : 18 .15 Urban . »
Hemelingen : 29 Kruse.

Sonntag . 6 . Juli 1811
Bremen - Mitte

Tom : s ) Dom:  18 Tietfch . 12 .38 D i Dom derselbe . Don¬
nerstag 18 T im Tom Tietsch . lz) Ausbauschule
Hamburger Straße ' : 10 Schäfer . 18 .39 4? derselbe.

U . L . Frauen : 18 Willen.
St . Martini : 10 Reser . ll D.
St . Stcphani : n ) Alt - Stephani:  18 Penzel . b ) Wsi¬

tz adi:  18 ( Stephanikirche ) Penzel , 11 .15 L ders . 1L 4?
derselbe . ' ,: ) Jmmanuel:  18 Spitta.

St . Ncmberti : 18 Schombnrg . 11 4?.
Friedenskirche : 18 Mießncr . 11 11 .15 4 ? ders . Freitag

28 Urban.
Horn : g,) Hörner Kirche:  18 Fraedrich . I, ) TankeS-

kirche Sebaldsbrück:  11 Fräedrich.
Tt . Michaelis : 18 HaAländer . 11 T . Dienstag 14 .38 T Doven-

torsdeich 4 . '
Luthergemeinde : n ) 'S o m me r st r a ße : 18 Hammer , 11 T.

b ) Landshuter Straße:  18 Paulo , 11,38 T.
Walle : 18 Klein . 11 G u . T . Mittw , 15,38 T i . Pastorenhaus.
Gröpclingen : Tankeskirchö:  18 Coorsssn . 18 .45 T.

11 . 15 L.
Oslebshausen : 49 Schmidt . 11 .38 K.
St . Pauli : n ) Alt - Pauli:  19 Finke . 11 T . b ) Kreuz¬

kirche:  18 v . Schwanenflügel . 11 .15 T . e ) Hvhen-
t o r:  10 Gerner -Beuerle . 11 4 ?.

Tt . Jakobi : 18 Lange . 11 .15 4?. '
Ehristuskirche Woltmershausen : 18 Otte.
Nablinghausen : 18 Paul Meyer , 11 4?.
Tiakonisscnhaus : Stationsandachten,
Teutsche Sccmannsmission : 28 Abendandacht,

Bremen - Hemetingen:
Hastcdt : 18 Fresc , 11 derselbe,
Lstcrholz : Dankeskirche:  11 . 15 Reusche , 12 ! 5 T derselbe.

Mittwoch . 18 4? Reusche , ,
Hemelingen : 18 Nolte . 12,38 4 ).
Arbcrgen : 18 Rieschel , 11,38 4?.

Bremen - Lesum
Lesum : 18 Abert . 11 .15 L.
Vegesack : 18 Nieverhausen . 11 4 ).
Grohn : 18 Möller.
Allmund : 18 Tönnies . 11 .15 L.
Blumcnthal : s .) Luth . Kirche:  18 v . Ancken 11 .38 T.

b ) Reform . Kirche:  1 . Kirche : 18 Tuit K . 11 .15 L.
2. Kapelle Far 'ge : 18 Löpmann . 11 . 15 G.

Bremer Landgebiet
Oberneuland : 19 Reusche . 11 .15 L . 15 4 ?. Mittw . SO Reusche.
Arsten : 18 Wahl «.
Borgseld : 10 Mohrmann.
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(4 . Fortsetzung)

Erotius blickt besorgt in das Gesicht des Freundes.
„Das gefällt mir ganz und gar nicht , Fritz ! Du

solltest die Feindschaft dieses Roglitz nicht auf die leichte
Achsel nehmen . Der ist zu allem fähig ."

Dittmar lächelt selbstbewußt.
„Was kümmert mich der Roglitz , wenn nur die Lise¬

lotte mir gut ist ! Hätte ich nicht auf ihren Vater Rück¬
sicht zu nehmen , ich wüßte schon, wie ich mit dem Herrn
verführe ."

Erotius seufzt bekümmert.
„Bleibe , Fritz , ich bitte dich — trau diesem Mädchen

nicht . Es ist eine Wetterfahne — du rennst ins Ver¬
derben mit ihr ."

„Alter Bücherwurm , du verstehst wohl viel von deinen
Kräutern und Drogen , deinen Tränktein und wunder¬
baren Püloerchen , doch von den Frauen verstehst du
nichts ." Der Student wirft einen Blick auf die schwere
silberne Kapseluhr , die er aus der Westentasche ge¬
zogen hat.

„Es wird Zeit , daß ich zur Königin meines Herzens
gehe , morgen erstatte ich dir Bericht , mein teurer
Mentor , vale !"

Während Friedrich Dittmar durch die Straßen seinem
Ziel zueilt , gefolgt von einem kleinen , flinken Manne
in Dienerlivree , sitzt sein Freund Erotius schon wieder
über den Vücherm Aber er findet keine Ruhe beim
Lesen . Wieder und wieder gleiten seine Blicke über
dieselben Zeilen , aber er begreift ihren Sinn nicht.
Immer muß er an den Freund denken.

Wenn Friedrich nun etwas geschieht in dieser Nacht!
Peinigender wird die Qual dieser Gedanken.
„Ich muß ihm nahe sein , ich muß ihm helfen " , mur¬

melt Eebhard Erotius . Die Luft im Zimmer scheint
ihn trotz des offenen Fensters zu ersticken.

Seine Hand greift zum Mantel an der Wand.
Gleich darauf erlischt die Oellampe.

»

„Wie schön, wie wunderbar , mon cher Frederic !" Trä¬
nen leuchten in den Augen Liselottes . In dem Mond¬
schein, der seinen Zauberglanz über den Garten ergießt,
erscheint das Mädchen dem jnngen Mann doppelt schön

und lockend. Der leichte türkische Schal , den sie umgewor¬
fen hat , flattert im Nachtwind.

Friedrich Dittmar hat das schmale Heftchen , aus dem
er einige seiner Verse vorgelesen , sinken lassen und starrt
verzückt in das liebliche Antlitz.

Sie sitzen auf einer marmornen Bank . Drüben aüf dem
Rasen ragt leuchtend der Marmorleib einer antiken Ve-
IMS aus.

„Haben Euch die bescheidenen Verse , die ich Euch wid¬
mete , wirklich gefallen , Liselotte ? Ach, mir erscheinen sie
elende unwürdige Sudeleien , wenn ich Euch ' ansehe " ,
flüstert Dittmar im Stil jener empfindsamen Zeit.

„Still , still , mein Freund ! Ihr seid zu stürmisch !"
„Liselotte , sagt es doch — neigt Euer Herz dem mei¬

nen zu?"
Das junge Mädchen wird einer Antwort enthoben.
Erschrocken springt sie aus:
„Still — hört doch — es kommt jemand — was soll

das bedeuten ?"
Harte Männerschritte kommen näher . Noch verbergen

Taxnshecken die Nahenden.
Liselotte " reißt sich von Dittmar los , dessen Hand sie

unwillkürlich ergriffen hat.
„Um Gottes willen , man darf uns hier nicht zusammen

sehen. Der Skandal — mein Vater - "
Ehe Dittmar es sich versieht , ist sie wie ein Traum¬

bild von seiner Seite verschwunden . Aus allen Himmeln
gerissen steht er verlassen . '

Statt der Geliebten stehen im nächsten Augenblick
Männer vor ihm in grünen Uniformen , Jäger des Land¬
grafen.

„Was wollt Ihr , wen sucht Ihr ? " Unwillkürlich , tritt
der junge Student einen Schritt zurück und faßt den
Rohrstock fester.

Der baumlange , Sergeant , der die Männer führt,
mustert ihn mit einem langen Blick.

„Euch suchen wir . Ihr seid doch der Friedrich Ditt¬
mar ?"

„Der bin ich".
„So nehme ich Euch im Namen unseres allergnädigsten

Herrn , des Landgrafen ^ in Verhaft . Hier der Befehl ."
„Das ist des Roglitz Werk ! Ich habe nichts getan , wagt

es nicht , mich anzurühren ."
Der Sergeant mustert mitleidig den jungen Mann.
„Seid kein Narr , wir sind Euch überlegen . Flink,

Leute , aber beschädigt ihn mir nicht !"
Schon sind sie über Dittmar her , es sind geübte Leute

und es sind viele . Zwar schlendert ein kräftiger Fußtritt
des Studenten einen der Jäger vor die Statue der Lie¬
besgöttin . daß er stöhnend liegen bleibt . Aber die an¬

deren machen ihn mit ein paar Griffen wehrlos . Die
Arme werden ihm auf den Rücken gedreht . Stricke schnü¬
ren die Hände fest.

Vor der Pforte des Gartens hält ein geschlossener Wa¬
gen . Man schiebt Dittmar hinein . Schwer fällt er auf
die dünnen , schäbigen Polster . Der .Sergeant nimmt mit
zwei Jägern neben ihm Platz . Die Pferde ziehen an und
der Wagen rollt in die Nacht hinaus.

Friedrich ' Dittmar ist wie betäubst Er glaubt zu wissen,
was das bedeutet . Auch er wird e.in Gefangener der
Fnrstenwillkür sein , jahrelang im Kerker schmachten, bis
es dem Landgrafen und dem Roglitz gefällt , ihn freizu¬
lassen oder — auch nicht . Man hat ja so viele furchtbare
Beispiele davon , von denen das Volk nur flüsternd zu
sprechen wagt.

Seine Lippen sind trocken. Unnatürlich fremd klingt
ihm die eigene Stimme , als er fragt:

„Nach welcher Feste bringt Ihr mich, Sergeant ? "
Der Jägerunteroffizier lächelt gezwungen.
„Festung , davon ist keine Rede . Ihr kommt zu den

andern , wie es im Befehl steht !"
„Zu den andern ? " Das Herz zieht sich ihm zusammen

in unheilvoller entsetzlicher Ahnung.
„Nun ja , zn den Truppen , die für den König von Eng¬

land gegen die amerikanischen Rebellen kämpfen sollen.
Ihr seid verkauft - "

„Verkauft ? "
Wie das Dröhnen eines Schmiedehammers klingt das

Wort Friedrich Dittmar in den Ohren . Feuerkreise tan¬
zen vor seinen Augen.

Verkauft!
Verkauft von dem eigenen Landesherr », er , Friedrich

Dittmar , Student der Rechte , zukünftiger preußischer Be¬
amter — er , ein hessisches Landeskind — verkauft von
Seiner Durchlaucht , verraten von .einem Roglitz , verkauft
um Liselottes willen-

Alles bricht in ihm zusammen . Dann weiß er von
nichts mehr.

„Verdammt , der Arrestant ist ohnmächtig geworden !"
rse

Die Verhaftung des Friedrich Dittmar hat mehr als
einen Zeugen gehabt . -

Kaum haben die Jäger den Verhafteten fortgeschleppt,
als es im Gebüsch lebepdig wird . In ausnehmend guter
Laune tritt Baron Roglitz in den Mondschein hinaus.
Wie sein Schatten folgt ihm der Reitknecht Damian
Hasset.

„Sind Euer Hochwohlgeboren mit mjr zufrieden ? Ich
kam gerade recht mit meiner Meldung , gut nur ^ daß
Euer Hochwohlgeboren die Jäger gleich zur Hand hat¬
ten ".

Geh! Gehorche meinen Winken,
Nutze deine jungen Tage,
Lerne zeitig klüger sein.
Auf des Glückes großer Waage
Steht die Zunge selten ein;
Du mutzt steigen oder sinken,
Du mutzt herrschen und gewinnen,
Oder dienen und verlieren,
Leiden oder triumphieren , i
Ämbotz oder Hammer sein.

Sostks.

Mit gerunzelten Augenbrauen blickt der Baron auf
seinen Reitknecht . Die plumpe Vertraulichkeit fällt ihm
auf die Nerven.

„Du sprichst zuviel , Damian . Nimm deinen Lohn und
schweig" . Lässig drückt Baron von Roglitz seinem Helfer
ein Geldstück in die Hand.

Betroffen schaut Hasset aus die Münze , die im Mon-
licht glänzt.

„Einen Taler , Hbrr Baron , einen einzigen Taler — er¬
gebensten Dank , Euer Hochwohlgeboren . Aber wollen
Euer Hochwohlgeboren nicht gnädigst bedenken , daß das
ein nur sehr geringer Lohn ist für mein Gewissen . Es
ist kein Kleines , einen Menschen verkaufen zu helfen und
dann — zu schweigen ."

Roglitz fährt auf . Sein Gesicht ist blaß vor Wut.
„Kannst du das Maul noch nicht halten ? Ein Taler

ist gerade gut genug für dich, Lumpenkerl . Scher dich,
oder ich will dich schweigen lehren ."

Erschrocken sieht Damian Hasse! seinen Herrn an . und
was er da in den dunklen Äugen liest , ist nichts Gutes.

So trollt er sich denn wie ein geprügelter Hund zur
Seite , lauernd , daß das schlechte Wetter wieder vor¬
übergehe.

Langsam geht Roglitz dem Ausgang des Gartens zu.
Hasset folgt in vorsichtigem Abstand.

Als sie sich der Pforte nähern , huscht vor ihnen ge¬
rade eine dunkle Gestalt im dunklen Mantel hinaus.

Mit einigen schnellen Schritten hat der Vardn den
Enteilenden eingeholt . Hart packt er ihn am Arm und
dreht ihn zn sich um . »

„Zum Teufel , wer seid Ihr ? Was habt Ihr Euch hier
im fremden Park herumzutreiben ?"

Der andere sieht Roglitz fest in die Augen.
(Fortsetzung folgt)
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Wirtschaftskeil der V3.
Opel setzt Werksausbau fort

Die Adam Opel A«G, Rüsselsheim, konnte das RüsselsheimerWerk
besonders schnellauf die Wehrwirtschaft umstellen. Das Branden¬
burger Lastkraftwagenwerkerfüllte die hohen Lieferanforderungen
in jeder Beziehung. Die Personenwagenproduktionwurde Anfang
1940 eingestellt, so daß nur noch eine geringe Anzahl von Personen¬
wagen aus Lagerbeständendem Export zugeführt werden konnte.
Der Werksausbau wurde fortgesetzt. Neuanschaffungen  be¬
riefen sich auf 11,8 (24.3) Mill. RM. einschließlichWerkzeuge. Dievoll in OpelbesitzbefindlicheFrigidaire  GmbH ., Berlin, er¬
zielte einen befriedigendenUmsatz und ein entsprechendesfinanzielles
Ergebnis. Neu aufgenommenhat sie den Bau von Tiefkühl¬
truhen  und -anlagen in Verbindung mit dem Aufbau der Ge-
frierwirtschaft und der Einführung der Gefrierkonserven. Nach Bör¬
seneinführungder Vorzugsaktien der Reichswerke2l-E für Erzberg¬
bau und Eisenhütten „Hermann Doring" wurde der Besitz an diesen
(888 000 RM.) oom Beteiligungskonto auf Umlaufswertpapiere um¬
gebucht. Der Bruttoertrag  ist um rund 20 Pzt. auf 126,83
(157,22) Mill. RM. gesunken. Bon den 19,95 (24.82) Mill. RM. An¬
lageabschreibungentragen 2,5 Mill. den Charakter von Sonder-
abschreibungenauf Grund des Steuergutscheinbesitzes. Der Rein¬
gewinn hat sich auf 5,24 (7,58) Mill. RM. vermindert: da jedoch
18,35 (15,57) Milk RM. Dortrag hinzukommen, liegt der Gesamt¬
gewinn mit 23.59 (23,15) Mill. RM. etwas über dem des Vor¬
jahres. Die Höhe der Dividende (in den letzten Jahren regelmäßig
8 Pzt. Dividende auf 60 .Mill. RM. Kapital) wird wieder erst in
Ler HD. am 17. Juli festgesetzt. , z

Continental Gummiwerke A-G. Hannover. — »Einziehung von
5 Mill. RM. eigenen Aktien. Einer zum 29. Juli einzuberufenden
ao. HD. wird die Einziehung der im Besitz der Gesellschaftbefind¬
lichen nom. 3 Mill. RM. eigenen Aktien, die mit dem Nennwert zu
Buche stehen, vorgeschlagen. Die Einziehungerfolgt , um klare Ver¬
hältnisse für den Fall einer Kapitalberichtigungzu schaffen.

Thüringer Wollgarnspianerei A-G, Leipzig. Die Betriebsmittel
konnten 1940 nicht voll ausgenutzt werden. Die technische Ver¬
besserung. der Betriebsanlagen wurde gefördert. Alle Anschaffungen
sind wieder voll abgeschriebenworden. Hinsichtlich der Beschäftigung
im neuen Jahr haben sich bisher bemerkenswerte DerLnoerungen
nicht ergeben. Einem Rohüberschuhvon 2,44 (3,79) Mill. RM.
stehen AnlageaLschreibungenmit 0,24 (0,2) Mill. RM. gegenüber.(I . V. noch 0,06 Mill. RM. andere Abschreibungen.) Der Rein¬
gewinn für 1940 errechnet sich mit 385 440 (731 440) NM. Daraus
sollen 8 Pzt. Dividende auf die Stammaktien (i. V. 10 Pzt., davon
2 Pzt . an den Anleihestock) und satzungsgemäß6 Pzt. auf die
Vorzugsaktien verteilt werden.

Feinspinn» und Zwirnfabriken A«G, Oberleutensdors. — Eine Neu»
grundung. In das Handelsregister des Amtsgerichts Brüx ist die
Feinspinn- und Zwirnfabrikon A-G, Oberleutensdors, eingetragen
worden. Gegenstanddes Unternehmens ist der Erwerb der Unter¬
nehmungen der Textilfirma E. A. Pick in Oberleutensdors und
deren Wetterführung, die Erzeugung und der Vertrieb von Textil-
waren aller Art, insbesondere der Betrieb einer Baümwollspinnerei,
Zwirnerei und Cordfabrik. Das Grundkapital  beträgt6 Mill. RM. Vorstand  ist Theodor Czirnich, Bankdirektor in
Reichenberg. Der Aufsichtsrat  besteht aus : Rechtsanwalt Dr.
Rudolf Schicketanz, Reichenberg (Porsitzer), Julius Kunsrt, Warns-
dorf (Stellvertreter des Vorsitzers). Dr. Friedrich Bauer,  Berlin,
Bankdirektor Dr. Hubert Baumann, Reichenberg, Bankier Dr.Eduard von Nicolai, Wien.

Robert Melchers A-G. Vetlla. Eine o. HD. der Hermann MeyerL Co. A-G, Berlin, beschloß, die Firma zu ändern in Robert
Melchers A-G, Berlin. Die günstige Entwicklung in den letzten
drei Jahren sei auf die Arisierung und den Neuaufbau der Firmazurückzuführen.

Maschinenbau und BahnLedarf A-V, Berlin. Die HV. der Ma¬
schinenbauund Bahnbedarf A-G oorm. Orenstein «L Koppel. Berlin,beschloß, die Firma zu andern in Maschinenbau und BahnbedarfD-E, Berlin.

Bereinigte Kugellagerfabrlkea A-G, Schweinfurt. An Stelle des
verstorbenenEeheimrats Peter Klöcknerwurde Hans Rummel, Ber-
I . Schmitt, Bamberg, sowie Konsul Willi Sachs, Schweinfurt, zu
I . Smitt , Bamberg. sowie Konsul Willi Sachs, Echweinfurt, zu
stellvertretendenVorsitzerngewählt.

Aapitalberichtigungbeim Kabelwerk Duisburg. Der Vorschlagdes
Vorstandes des Kabelwerks Duisburg in Duisburg, das AK. von
6 Mill. RM. um 2.4 auf 8,4 Mill. RM. zu erhöhen, wurde, nach¬
dem die Bescheinigungdes Finanzamts und der Vermerk des Ab¬
schlußprüfers vorlag, vom Aufsichtsrat genehmigt. Für 1940 wird
eine Dividende von 8 Pzt. auf das berichtigteKapital vorgeschlagen
(i. D. 12 Pzt . auf da» bisherige Kapital).

Hartwig » Vogel A»G, Dresde, . Der Abschlußfür 1940 weist
»räch Anlageabschreibungenvon 466 951 (i. B. 602 386) RM. «inen

Gewinn von 295 515 RM. einschließlichGewinnoortrag von 90 783
Reichsmarkaus. Der HB. wird die Verteilung von wieder 6- Pzt.Dividende vorgeschlagen.

Mimosa A-E, Dresden. Die Kapazität des Werkes sei 1940 weit¬
gehend ausgenutzt worden. Der Auslandsumsatz erreichte fast die
Vorjahrshöhe. Der Rohüberschutzstieg auf 3,77 (2.6l) Mill. RM.
Nach Abschreibungen auf Anlagen von 415 815 (Z84 268) RM.
und sonstigenAbschreibungenaus Anlagen von 49 163 <122 445) RM.
ergibt sich einschließlich38 285- (30 715) RM. Dortrag ein Rein¬
gewinn von 319 638 (301 785) RM. Der HV. am 9. Juli wird
vorgeschlagen, unverändert 8 Pzt. Dividende auf 3,25 Mill. RM.
A-Stammaktien und wieder 7 Pzt. auf 50 000 RM. Vorzugsaktien
auszuschütten sowie 56138 RM. vorzutragen. Im laufenden Ge¬
schäftsjahr sei die Gesellschaftweiter gut beschäftigt.

Stolberger Zink A-G für Bergbau und HüttenVetrieV. Im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr arbeiteten die Betriebe befriedigend. In
den ersten Monaten des laufenden Jahres sei der Betrieb ohne
Schwierigkeitenund Störungen verlaufen. Der- Rohüberschußwird
erhöht mit 21,01 (19,01) Mill. RM.. ausgewiesen. Abschreibungen
erforderten 4,64 (4,00) Mill. RM. Nach einer Zuführung von 0,36(0,47) Mill. RM. an die gesetzliche Rücklageverblerbt ein Ueber-
schutz von 438 003 RM ĵ während die . vorjährige Ertragsrechnung
ohne Ueberschußabschloß. Der am 81. Juli stattfindenden HV. sott
vorgeschlagenwerden, die Dividendenzahlung mit 4 Pzt. wieder
aufzunehmen.

„Loncordia" RumänischePetroleum-Industrie A-G, Bukarest. DieGV. beschloß die Verteilung von 8 Pzt. Dividende. Die Gesellschaft
nimmt mit einem Anteil von 12,8 Pzt . an der Landesproduktion
den zweiten Platz in der rumänischen Petroleumindustrie ein. In
den Perwaltungsrat wurden gewählt: UniversitätsprofefforEftimie
Antonescu, Professor Georg Cuza und die früheren Minister
Petrovivi und Savo.

Das Durchschnittskapitalder Gesellschaftenmit beschrankterHaf¬
tung. Die Zahl der GesellschaftenmbH. ist 1940 trotz Zunahme der
Gründungenauf 22 909 zurückgegangen, das Gesamtkapitalaber weiter
auf 5,154 Mrd. -RAK gestiegen. Das Durchschnittskapitalbeträgt
jetzt 225 000 RM. gegen 198 000 RM. Ende 1939.

Der Umlauf an Reichsbanknoten stellte sich am 30. Juni auf
15 565 Mill. RM.

flmtliche Berliner Devisenkurse
IS41 4. Juli

Geld Dries ^ 1911
, 1. Juli
Geld I Briet

Aegypten - s.ng 9,91 Japan 1 0.585 0.587
Afghanistan 18.79 18.83 Jugoslawien ' 5.604 5.818
Argenlinten 0.593 9.597 Kanada - 2.998 2,l92
Australie« * 7,912 7,928 Kroatien . 5.00 5,99
Belgien 39,98 40.04 Neuseeland * 7.912 7.928
Brasilien 2.13 9.182 Norwegen 59.79 58,83
Brttisch-Jndien -74.18 74.82 Portugal 19.91 19,98
Bulgarien 8.947 3.958 Schweden 59.49 59.5»
Dänemark 48.21 18.31 Schweiz 67.89 58.91
England - 9.89 9.91 Serbien 4.995 5,005
Finnland
Frankreich
Griechenland

9.98
- 1.998
- 2,958

b.Ü7
5.005
2.062

Slowakei
Spanien
Südafrika

8,591
23,56

- 9.89
8.609

23.60
9.91

Holland 132.79 132,79 Türkei 1.978 1.982Iran 14.59 14.81 llrugua» 1,109 1,111Island 88.42 88.50 Ver.Staat .v. A. 2.498 2.592Italien 18,14 13.19
Die Kurse mit einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

HanseatischeWertpapierbörse. Am Schiffahrtsaktienmarkt gab esam 4. Juli kaum Veränderungen. Lloyo wurden mit 118*/, um
V, Pzt. niedriger notiert, auch die Schlußnotiz von Hamburg-Süd
mit 170 liegt unter der letzten. Von sonstigenVerkehrsaktienwurden
Hamburger Hochbahn zum Kurs von 131-/. gehandelt. Sonst notiertes
Atlas-Werke*minus 2 Pzt. zu 196, NorddeutscheHochseefischerei mit
174V, nach 172.

Berliner Börse. Am 4. Juli wiesen die Aktienmärkte bei Er¬
öffnung eine leichte Abschwächung auf. Im Verlauf kam es zu einer
kräftigen Aufwärtsbewegung in Spezialwerten. Vereinigte Stahl¬
werke stiegenauf 164 und Farben auf 220V-. Klöcktter und Siemens-
Vorzüge gewannen 2, Siemens-Stammaktien 2v«, Mannesmann und
Demag 3 und Eisenbahn-Verkehrsmittel 3v, Pzt . Die Befestigungen
hielten bis zum Schluß an. Vereinigte Stahlwerke notierten 165
und Farben 221V-. Gegen den Verlaus stiegenRheinstahl um 1- Pzt.

Oldenburg, 3. Jult . Auftrieb: 460 Ferkel, 85 Lauserschweine.
Ferkel: bis 6 Wochen alt 15—19 RM., 6—8 Wochen alt 19—23 RM.»
3—10 Wochen alt 23—27 NM.: Läuferschweine: 8—4 Monate, alt
27—60 RM. Marktverlauf: Ruhig.
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Nationalborerin guter §orm
An der Magdeburger Stadthalle trugen am Mittwochabend

die aus dem Trainingslager Benneckenstein gekommenen Na-
ttonalboxer Prüsungskämpf « gegen eine Auswahlmannlchast
des Bereiches Mitte aus . Die Nationalbvxer und die Mit¬
glieder der Nachwuchsstaffel zeigten sich in blendender Form
und waren auf der ganzen Linie erfolgreich. Dir Ergebnisse
lauteten : Fliegengewicht : Eötzke (Hamburg ) bes. Benecke (Mag¬
deburg ) 3. Runde k. o. Bantamgewicht : Schimanski (Berlin)
bes. Liwowski (Magdeburg ) nach Punkten ; Schirm ? (Düssel¬
dorf) bes. Engel (Magdeburg ) 3. Runde k. o. Federgewicht:
BögerShauscn (Hannover ) bes. Thiem (Magdeburg ) nach
Punkten ; Petri (Kastei) bes. Flache (Magdeburg ) nach Punk¬
ten . Leichtgewicht: Nürnberg (Berlin ) bes. Schulze (Magde¬
burg ) nach Punkten ; Gartz (Magdeburg ) bes. Frsnken (Düssel¬
dorf) nach Punkten . Weltergewicht :. Raeschke (Hamburg ) bes.
Kraneis (Pisteritz) nach Punkten ; Kubiak (Herne) bes. Poppen-
diek (Wesermünde ) nach Punkten ; Virnich (Köln) bes. Wil¬
lens (Magdeburg ) nach Punkten . Mittelgewicht : Schmidt
(Hamburg ) bes. Grünwald (Dessau) ' nach Punkten : Pepper
(Dortmund ) bes. Freers (Magdeburg ) 2. Runde k. o. Halb¬
schwergewicht: Prositlich (Köln) bes. Schenk (Magdeburg)
1. Runde k. o. Schivergewicht: Dollmer (Magdeburg ) bes. Kli-
mek (Halle) nach Punkten.

fjarbigs 400-Msker-weItrekordeingestellt
Die herausragende Leistung der USN .-Leichtathletik-Meistsr-

schasten in Philadelphia war der 4VV-Mcter -Laus, den der Vor¬
jahrssieger Krovem Klemmer in genau 46 Sekunden gewann
und dadurch die Wcltrekordzeit unseres Rudolf Harbig erreichte.
Noch ein zweites Mal wurde ein Weltrekord eingestellt, und
zwar im Ilv -Meter -Hürdenlaus durch Nah Walcott , der mit
13,7 Sekunden die Höchstleistung seines Landsmannes und
Olympiasiegers Forest Towns einstellte.

kampslpiele der 7lordsee-51. in Helle
Die diesjährigen Meisterschaften des Gebietes und -des

Obergauss Nordsee finden vom lS. bis 21. Juli in Celle
statt . Ueber tausend Jungen und Mädel aus den beiden
Gauen Wessr -Ems und Ost-Hannover werden in sportlichen
Wettkämpscn ihre Kräfte messen. Die Stadtverwaltung Celle
wird die örtliche Baunsührung in großzügiger Weise bei
der Vorbereitung und Ausrichtung der Gebietsmeistcrschas-
ten unterstützen.

Tlakache dicht am Weltrekord
' Der französische Brustschwimmer Alsred Nakache' stellte in
Toulouse einen neuen Europarekord im 2VV-Meter -Brust-
schwimmcn auf . Er legte die Strecke in 2:37,3 Minuten zu¬
rück und war noch sechs Zchntelsekunden schneller als zwei
Tage zuvor bei seiner Landesrckvrdzeit . Mit 2:37,3 ver¬
besserte er den von Joachim Balke (Bremen ) bisher mit 2:37,4
Minuten gehaltenen Europarekord und blieb nur eine Zchn-
telsekunde über dem Weltrekord des Amerikaners Kasleh , den
er nun ebenfalls anzugreifen gedenkt.

Deutschland—Linnland am Z1. pugust
Der ursprünglich am 4. Juli vorgesehen« Fuhball -Länder-

kampf zwischen Deutschland und Finnland in Helsinki wird
bereits im August nachgeholt. Das ReitzKsachamt Futzball hat.
dem Terminvorfchlag der Finnen , das Spiel am 31. August
in Helsinki durchzuführen , jetzt endgültig zugestimmt . Schon
zwei Wochen später , am 14. September , spielt die deutsche
Nationalelf in Stockholm gegen Schweden. Für den Drei-
länderkamps im Schießen zwischen Deutschland , Finnland
und Schweden wurde von deutscher Seite um eine kurzfristige
Verlegung vom 8. auf den 20. September gebeten. Auch dieses
Tressen wird in Helsinki abgewickelt.

BSV .-SPort . Jungliga — AG. Weser komb., 2. — TV.
Woltmershausen 2, 3. — Jute 1, 1a — FV . Woltmcrshmi-
fen 1a, 2a — Werder 3a, 1a/2a komb. — Heidkrug 1a, 1b ge¬
gen Walls 1b, 1c — Werder 1c, 2c — Hcmclingen 2c.
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Entgegen der Bekanntmachung des Sport -Dereins Werder
teilt das Fachamt Fußball mit , daß alle Ausweise des Na¬
tionalsozialistischen Reichsbundes für Leibesübungen und
ebenso alle Presse-Ausweise sür das Spiel Werder —Schalke
volle Gültigkeit haben.

Sommersplele im Sportkreis Verven
Tchlagball , 1. Kreisklasse:  In Bässen um

1ö Uhr Bässen — Arbergen . Schiedsrichter Mattseld : in
Ostcrholz um 15 Uhr Osterholz 2 — Davsrden , Schiedsrichter
Focke. — Faust 'ball , Männer , 2. Kreisklasse-
Spieltag in Jntschede : um 14 Uhr Langwedel — Jntschebe,
Schr . Verben ; um 14.30 Uhr Verben 1 — Jntschede , Schr.
Langwedel : um 1b Uhr Langwedel — Uphusen 1, Schr . Jnt¬
schede: um 15.30 Uhr Uphusen 1 — Berden 1, Schr . Lang-
wedel; um 16 Uhr Verben 1 — Langwedel , Schr . Uphusen;
um 16.30 Uhr Jntschede — Uphusen 1, Schr . Verben . —
Korbball , Frauen:  Die Punktspiele beginnen am
Sonntag mit einem Spieltag in Jntschede . Folgende Mann¬
schaften haben gemeldet: Davcrden , Langwedel , Jntschede und
Achim. Spielplan : 14 Uhr jntschede — Langwedel , Schr.
Achim; 14.45 Uhr Jntschede — Achim, Schr . Langwedel,
15.30 Uhr Achim — Langwedel , Schr . Jntschede.

Fliegermeister Scharn nachgemeldet. Der Deutsche Flieqermeister
Jean Scharn wird am Wochenendenun doch noch seinen Titel ver¬
teidigen, nachdem er zunächst mit Rücksicht auf seine Pläne als Dauer¬
fahrer auf die Teilnahme verzichtet hatte Der Kölner chat noch
nachträglich feine Meldung für die BraunschweigerTitelkämpfe ab¬
gegeben und mit ihm dürfte der Sieger in der Fliegermeisterschaft
bereits feststehen.

Pferdesport am Sonnabend
-Unsere Voraussagen:

Karlshorst. (Beginn 15.30 Uhr.) 1. R. : Wolga, Reiseführer,
Amnestie. 2. N. : Pfälzer Mädel, Scolaro, Oranita . 3. N. : Wun¬
derhorn, Hepatica. Mitras . 4. R. : Fidalgo, Mheer, Preußin.
5 R. : Gräfin Eeorgia, Pasubio, Fehmarn. 6. R. : Chin d'Oeil,
Salier , Ostgote. 7. R. : Cataracte, Skapaflow, Lucar.

Der Talisman
Der Zirkus war dicht gefüllt . Mit geweiteten Augen starrte

die Menge hinauf an die Decke des Zeltes , an der hoch oben
die Lorinas , drei Schwestern , am dreifachen Trapez ihre
nervsnspannenden Künste zeigten . Am Eingang zur Manege
lehnte an weißer Bretterwand der Tierbändiger Sander . Auch
er sah gespannt in die Höhe hinaus . Aber der Ernst in seiner
Miene war anders als der in den Gesichtern der Zuschauer.
Seine Augen flackerten. Ihn schien die Verwegenheit der
drei schwingenden Damen aus ganz besondere Art zu erregen.
Seine Augen senkten sich von Zeit zu Zeit und sahen starr
und brennend in eine Loge hinüber , in der ein älterer , vor¬
nehm gekleideter Mann saß

Bis - vor kurzem war Lona Lvrina seine Verlobte gewesen.
Ihre leichte, sprühende Art schien ihm die rechte Zutat zu
seinem .ernsten , gcfühlstiefen Wesen zu sein, daß aus dieser
Mischung ein guter Klang entstehen konnte . Nun aber er¬
lebte er, daß ihr Herz nicht festzuhalten war . Es sprang wie
ein Ball kreuz und quer und sehnte sich nach vielen fassenden
Händen . Diesmal war alles Zureden umsonst gewesen. Sie
hatte nur gelacht und ihm den' Rücken gezeigt. Fast war er
versucht gewesen, ihr mit der Reitpeitsche cin -.n rolen Streisen
auf ihre Weiße Haut zv ziehen, doch er hatte sich bezwungen:
Frauen find keine Tiere^ man schlägt sie nicht. Tiere ! Er
dachte an seine Löwen, seine Panther , an seine herrliche
Tigcrkatze. Auch seine Tiere schlug er nicht gern , nur wenn
sie ihm den Gehorsam verweigerten . Das war fast immer
bei der Tigerin Pinta der Fall . Sie wich störrisch in eine
Ecke zurück, sobald er die Manege betrat . Hob er die Hand
mit her Peitsche; dann fauchte sie und schlug mit der Pranke
danach. Seit «nniKer Zeit wagte er nicht mrchr sein Gl-anz-
stück, mit ihr zu zeigen. Sie - hatte , aus einer Tonn « sitzend,
den Nachen weit aufgerissen , und ohne die Hände znr Siche¬
rung in ihre Kiefer zu legen, wgr er mit seinem Kopf in
die gefährliche Höhle getaucht . Das wäre jetzt, bei der Ge¬
reiztheit dxr Bestie, sein sicherer Tod gewesen.

Er wandte feinen Blick wieder der Zcltdeckezu . Lona schickt«
sich eben an . vom. schwingenden Mitteltrapsz , an den Händen
der jüngsten Schwester hängend , mit doppeltem Salto in die
Arms der am vorderen Neck fangbereitcn anderen Schwester
zu fliegen. Ich hasse und liebe sie in einem, dachte er. Er
hob, wie um dem bösen Gedanken zu wehren , die Rechte ein
wenig . Da funkelte ihn , vom Licht getroffen , der Ring an
seinem Finger an . Es . war ein großer , vielflächig geschlincner
Beryll , ein Geschenk Lvnas , ein Talisman , der ihn vor den
„unzuverlässigen Bestien schützen sollte", so hatte sie wörtlich
gesagt. Der Stein blitzte ihn an und lenkte ihn . ab, daß er
zusammenfuhr , als donnernder Beifall ihm Lonas gelungenes
Kunststück anzeigte . Er atmete freier . Die drei Lorinas
glitten an Seilen herab , nickten und winkten der klatschenden
Menge zw und schickten sich an , die Manege zu verlassen.

Sander war etwas milder gestimmt. Vielleicht hatte Lona
heute doch einen Blick sür ihn . Sie kam ihm näher , aber
sie wandte den Kops nach der Loge. Der Kavalier spendete
ihr mit wissendem Lächeln Beifall . Sie antwortete mit einer
Kußhand . Sander war sür sie Luft . Er hob mit starrem
Gesicht noch einmal die Rechte und musterte , den Ring . Dann

zog er ihn rasch, als brenne er ihn , vom Finger und steckte
ihn in die Tasche. , . . ^

Die Biusik spielte einen Dusch. Sander trat in den Kastg.
Hinter ihm schnappte die Tür zu. Er hielt >u der rechten
Hand die Peitsche, in der linken die eiserne Stoßstange . Er
lächelte und verneigte sich leicht nach allen Seiten . Dann
ließ er die Peitsche knallen . Die Löwen brüllten , aber sie
ordneten sich und trabten gehorsam im Kreise herum . Nur
Pinta , die Tigerkatze, kauerte zwischen den Kisten. Sie ver¬
folgte mit funkelnden Augen jede seiner Bewegungen . So¬
bald er ist ihre Nähe kam, wuchte sie ihn wütend an . Sander
kümmerte sich scheinbar nicht um sie, doch er beobachtete sie
genau . Die Löwen und Panther gehorchten au , Wort und
Wink. Sander hörte kaum aps den Beifall der Menge und
trieb die Katzen in jenen Teil des Käfigs , in dem noch immer
die lauernde Tigerin lag . Er faßte sie schars ins Auge. Sie
bleckte die gelblichen Zähne . Gespannt wie eine Sehne war
der Leib. Jeden Augenblick konnte pe vorschnellen. Sander
hielt die Spitze der Stoßstange schräg nach oben vor sich hin.
Auch die Peitsche hob er in halb« Körperhöhe empor . Es war
tote :,still im Zirkus geworben . Der Bändiger stand letzt dicht
vor der Bestie, die Beine fest an den Boden gestemmt.

Da ging eine plötzlich« unerklärliche Entspannung durch
Pintas Leib. Ihre Augen wurden weniger wild . Der Rachen
ichloß sich. Nur die rosafarbene Zunge lugte spielerisch zwi-^
scheu den Zähnen - hervor . Sander verwirrte säst die Wand¬
lung des Tieres . „Pinta ", ries er in sreudigcm Schreck.
Die Tigerin erhob sich und kam auf ihn zu. Er nahm
die Peitsche noch in die linke Hand und strich mit der freien
Rechten über das glänzende Fell . Sie knurrte zufrieden.
So einschloß er sich, den lang unterbrochenen Ab,chUiß zu
wagen und seiü Gesicht zwischen ihre .Zahne zu legen . Pinta
riß den Nachen weit aus. Er kraulte ihr mit der Mchten
den Kopi, da entsann er sich, daß er ja nicht mehr Lonas
Ring , den Talisman , trüg . Er schloß die Augen und legte
sein Gesicht in die Sohle hinein . Er spürte den warmen
Atem bes Tieres . Lona Lovina kam ihm in den Sinn.
Um wieviel sicherer bin ich im Rachen dieser Bestie, dachte
er , als in den Armen eines treulosen Weibes . Der Gedanke
erfüllte ihn mit neuem Lebensmut . Seine trotzig« Wut,
sein verbissener Schmerz wichen von seiner Seele . Dom
Druck befreit schlug sein Herz. Im Gefühl dieses Glückes
zog er den Kops zurück .und preßte den Leib der Tigerin.
Aubcl'Nd umfingen soine Blicke den lichtdurchglühten Raum.

Als Sander am Schluß der Vorstellung erlöst und be¬
schwingt durch die Stellungen ging , kam ihm der Wärter
mit dem Elefanten Prick in den Weg. Prick wußte , er er¬
hielt aus des Bändigers Hand jedesmal ein Stück Zucker,
und so streckte er auch jetzt den Rüssel vor . Sander griss
in die Tasche. Dabei kam ihm Lonas Ring 1» die Finger.
Er sah isM kurz au , lächelte imd warf ihn Prick vor die
Füße . Dann bot er dein Dickhäuter den Zucker aus flacher
Hand . Der Elefant nahm ihn mit dem Rüssel sort und
trabte davon . Mit leisem Knirschen wurde unter dem näch-Dwieill Nina mit dem Bervll . der

. ./Von  Joachim Lange

Wenn in einem Kassenbetrieb im Lause deS Tages ein
Fehler , ein ganz kleiner Rechen- oder Schreibfehler gemacht
wird , dann hilft nichts : dann muß die ganze Gefolgschaft
dableiben und muß suchen, bis sie schwarz wird vor Aerger
und den Fehler gesunden hat . Denn in einem Kassenbetrieb
kann nichts liegenbleiben bis zum nächsten Tag , da muß
am Abend alles ausgearbeitet sein und stimmen.

So auch in der Seestädter Kreissparkasse. Als eines
Abends wieder einmal alle Mann unk alle Fräuleins mit
irren Augen nach einem Pfennig fahndeten , den der Teufel,
hätte holen mögen , wars der junge Angestellte Heinz seinen
Kopierstift entschlossen aus den Tisch ihnd ries:

„Kinder , wie wir das machen, ist Unsinn ! Wir verderben
uns hier alle unsern freien Abend und könnten es doch viel
besser anstellen !"

„Und wie, du Klugschnacker?" fragte sein Freund und
Schreibtischnachbar Richard.

„Ganz einsach: wir teilen uns sür die Zukunft in zwei
Gruppen . Gruppe A sucht den Fehler , Gruppe B macht
Feierabend . Beim nächstenmal muß Gruppe B dableiben,
Grupe A darf gleich noch Hause gehen. Und so sort immer
umschichtig Gruppe um Gruppe . Natürlich hat die Gruppe,
die dran ist, mehr Arbeit als jetzt, weil «S ja weniger Leute
sind, aber wenn der Abend einmal angerissen ist, macht das
1» weiter nichts aus . -Dafür Hot sie dann beim nächstenmal
den ganzen Abend srei. Ich frage ; wer ist dafür , wer ist
dagegen?" - °

Selbstverständlich stimmten all« z« , und die beiden Grup¬
pen wurden noch am selben Abend gebildet . Heinz kam
nach Gruppe A, Richard nach Truvp « B . Richard übernahm
es überdies , die Tag«, an denen eine Gruppe Nacharbeit ge¬
leistet hatte ; in seinem Kalender zu vermerken , damit immer
«klärt war , welch« Gruppe beim nächstenmal dazubleiben
atte.
Die Erfindung des jungen Angestellten Heinz — zugleich

einsach und geistreich wie alle großen Erfindungen — be¬
währte sich znr Zufriedenheit aller , und einige Monate waren
ins Land gegangen seit jenem Abend, als .Heinz die Absicht
kundgab , am Sonnabend gleich nach Kassenschlutz mit dem
Mittagszug zu verreisen.

„Die Fahrkarte habe ich mir schon heute früh besorgt ",
erzählte er Richard am Freitag auf dem Weg zum Mittag¬
essen. „Die Zeit ist dock; sehr knapp - zwischen Büroschluß
und Abfahrt , und ich möchte den Zug unter keinen Um¬
ständen verpassen."

„Was hast du eigentlich vor ?" fragte Richard . „Du machst
einen außerordentlich unternehmungslustigen Eindruck ."

Auf diese Frage . antwortet « .Heinz etwas dunkel , daß es
sich um eine höchstpersönliche Angelegenheit Handel«. - Jeden¬
falls werde er an seinem Reiseziel erwartet und deshalb
dürfe er den Mittagszug auch nicht versäumen , bis zum
nächsten würde er drei Stunden verlieren.

„Drei wunderschöne Stunden , wie?" meinte Richard . „Aber
hast du dir auch überlegt , daß du vielleicht morgen mittag
einen Buchungssehler miksuchen mußt ? Beim nächstenmÄ
seid ihr nämlich dran — ihr öon Gruppe A!" Und er zog
seinen Kalender aus der Tasche und hielt ihn Heinz hin.

„Donnerwetter , ja !" murmelte Heinz verstört . „Daran
habe ich gar nicht gedachtl Es ist ja auch schon einige Zeit
her- seit dem let^ nmal ."

„Und du würdest dich doch auch morgen nicht drücken
wollen von der Nacharbeit ?" fragt « Richard streng . „Wo du
doch der Erfinder der Gruppen bist!"

„Nein , nein !" wehrte Heinz ab. „Drücken würde ich mich
selbstverständlich nicht. Aber sollte ich denn gerade morgen
dieses Pech haben ?"

„Mein Lieber", sagte Richard bedenklich, „du weißt , ich bin
etwas schwarzseherisch veranlagt . Ich wünsche dir selbstver¬
ständlich nicht, daß du morgen mittag nachbleiben mußt.
Aber ich fürchte es . Wenn man sich so sehr auf etwas sreut
wie du heute . . . ."

„Ach was !" ries Heinz mit plötzlich wieder erhelltem Gesicht
und öffnete mit Schwung die Tür zum' Ratskeller . „Ich
mache mir keine Sorgen ! Heute ist auch noch ein Tag !"

„Morgen ist auch noch ein Tag , heißt es!" verbessert«
Richard ihn.

„Habe ich mich versprochen? Na , ich bin eben schon ganz
durcheinander mit meinen Gedanken wegen morgen !"

Auflösung des Rätsels aus unserer gestrigen Ausgab«
Kästchenrätsel : 1. Sudeten , 2. Bach, 3. Dresden , 4. Bingen -,

5. Tresse, 6. Furt , 7. Asiis , 8. Turlach , 0. Mähne , 10. Ohreule,
11. Wcrdohl , 12. Schakal , 13. Jnsant , 14. Januar , 15. Geige.
Ja , in Rosen steht die Welt / Abeiyahuungsbang / Rauschet
durch das Aehrcnfcld / Schon ein fremder Klang.

Richards Schwarzseherei sollte sich nicht erfüllen , ein Wun¬
der geschah, und dieses Wunder enthob Heinz jeder Sorge sür
deü Sonnabend : an diesem Abend , am Freitag , stimm « der
Abschluß nicht, die Gruppe A mit .Heinz mußte dableiben und
suchenl Den Kopf schüttelnd über einen so unvorstellbaren
Elückszufall ging Richard inmitten der Gruppe B hinaus.
Und ein zweites Wunder geschah: eine Minute , nachdem der
letzte Mann von B das Lokal verlassen hatte , war der Fehler
bereits entdeckt, und Heinz selber war es, der ihn entdeckt
hatte ! Hocherfreut , daß sie ihren freien Abend nun doch nicht
einzubüßen brauchten , ging die Gruppe A kurz« Zeit daraus
gleichfalls nach Hause.

Was sich sonst nie an zwei aufeinanderfolgenden Tagen zu
ereignen pflegte : auch. am Sonnabend hatt « sich ein Fehler
eingcschlichen, und diesmal war es vereinbarungsgemäß die
Gruppe B mit Richard , die dableibeit mußte mit dem trauri¬
gen Ausblick auf ein verspätetes Mittagessen.

„Junge , Junge ", stellt« Richard Heinz gegenüber fest, der
sich eilig fertigmachte , „du hast auch mehr Glück als Verstand
in deinem sonnigen Leben!"

„Meinst du?" fragt « Heinz und zupfte unschuldig seinen
Binder zurecht. Er neigte sich zu ihm : „Ganz unter uns,
mein lieber Richard : der Fehler von heute , den du jetzt mit»
suchen mußt — das ist ein richtiger Fehler , ein ordentlicher
Fehler , sür den kaun ich nichts . Aber der Fehler von gestern,
von Freitag — den habe ich selber noch gleich nach dem
Mittag hineingeschmuggelt . Weil du ja recht haben konntest
mit deiner Schwarzseherei .'

Und freundlich lächelnd , mit der einen Hand winkend , mit
der andern sein Kösserchen schwenkend, war Heinz zur Tür
hinaus , aus der Straße.

Geistesgegenwart
Eine gefeierte Tragödin durste einmal für bewiesen«

Geistesgegenwart besonderen Bcisall einheimsen:
Sie hatte in dem Stück auf einem Stuhl zu sitzen und

wurde von ihrem Partner dortselbst erdolcht, der dann die
Worte ' anszurufen hatte : „Sie hat mir widerstanden , deshalb
Habs ich sie getötet !" Daraus mußte der Vorhang fallen.

An einem Abend nun lief der Vorhang bereits , bevor die
vorgeschriebenen Worte ausgesprochen waren , gleich an¬
schließend, an den Dolchstoß. Der Schauspieler , der nun seinen
Schlußsatz nicht mehr anbringen konnte, ärgerte sich darüber
und eilte in die Garderobe , um sich abzuschminken. Er merkte
nicht, daß der ' Vorhang wieder hochgczogen' wurde . Dort saß
die „Erdolchte " immer noch bleich und still aus ihrem Lehn-
stuhl und wartete , daß ihr Partner wiederkehren und den
Schlußsatz sprechen, werde . Vergebens . Die Zuschauer setzten
ihr Klatschen fort.

Da beschloß unsere Tragödin , der Sachs ein Ende zu
machen ; sie erhob sich, össnete langsam die Augen und sagte
nun ihrerseits den Schlußsatz:

„Ich habe ihm widerstanden , deshalb hat er mich getötet !"
Die Zuschauer rasten vor Beifall und Vergnügen.

^ (rsicdnung : S-dul1r/v«isis>
„lcii ssiis gsi - mein sm , wsium ick nicht such

msinsn i-iut mit Sommscbiumsn schmücicsn icsnn ?"

Zutaten  f ür etwa  stg NIarmelaüe:  kgHimbeeren
^vorbereitet gewogen),I.Großb eutel Or.Detksr,G elier-hiUfe' .i »Hstg
Zucker. Nach Belieben : 4Lßl. Zitronensaftoder2Lßl. Speiseessig.
Die himbee« n weiden sorgfältig verlesen und entstielt. Man wiegt
die im Rezept angegebene Zruchtmenge genau ab, gibt sie in einen
Nochtopfund zerdrückt sie sorgfältig, am besten mit einem holzstampfer.
VIe weitere Herstellung erfolgt nach der auf dem Großbeutel gegebenen
Anweisung. (Vorschrift mich für Aprikosen-, Mirabellen-, pflaumen-
und Mehrfrucht-Marmelade zutreffend.)

3LlL <rn .f .ür etwa 2 kk .Gelee:  Zur Saftgewinnung: 7S0 eJohannisbeeren.

und Himbeeren werden sorgfältig verlesen und ent-
stielt(falls die Rückstände weiter verarbeitet werden sollen!),die Johannisbeeren vorher
gewaschen und gut abgetropft. Darauf werden sie zusammen in einem Roch topf zer¬
drückt, am besten mit einem Holzstampfer, und unter Umrühren mit dem Wasser bis
kurz vor dem Rochen erhitzt(nicht kochen!). Damit der Saft ablaufen kann. wird der
Zruchtbrei auf ein aufgespanntes Leinentuch gegeben.
Man wiegt oder mitzt die im Rezept angegebene Saftmenge genau ab, (gegebenen-
falls mit Wasser ergänzen!) und gibt sie in einen ttochtopf. — Die weitere herstelluna
erfolgt nach der auf dem Grotzbeutel gegebenen Anweisung. a»««o,-ner-k<>» .



Deutsche Namen
NMN6UN6 für Deutsche Waren

So selbstverständlich dies heute klingt,als im Jahre 1908 Haus Ncuerburg
mit seinen Zigaretten auf dem deutschen Markt erschien, war man noch anderer Ansicht.
Damals galt nur die Zigarette alŝ MH die sich mit ausländischem Beiwerk umgab.Wenn
deutsche Zigaretten heute den Ruf genießen, die besten auf der Welt zu sein, so darf Haus
Neuerburg wohl einiges Verdienst an dieser Wandlung für sich in Anspruch nehmen. Es hat
nicht nur von Anfang an die deutsche Herkunft seiner Erzeugnisse betont, es hat darüber hin¬
aus das Zigarettenfach so gründlich erforscht und maßgebend beeinflußt, daß auch auf diesem
Gebiet ein Zweifel an deutscher Wertarbeit heute nicht mehr besteht. Haus NkMlHurg

Gülbennnq4 Pf. mit̂ Mundstück. Overswlz4V6Pf. ohne Mundstück. Beide Marken wieder IN der fugeiEten Frischhaitep-Mng.

LiatLckv

LslcaantrnadiMgsa
Das Pflücke« von Bickbeeren

wird am Mittwoch, 18. Juli 1911,
freigegeben.

Erlaubnisscheine zum Sammeln
werden nnr bei den Holswärteru
und beeidigten Forstarbeitcrn der
einzelnen Schnbbezirke ausgegeben
und gelten nnr für den am ihnen
angegebene» Schntzbczirk und das
)ahr "1911. Personen über 18 Jalire,

' sbnchof!die arbeitsbnchmlichtig sind, erbat
ten nur dann einen Schein , wenn
sie im Besitz einer diesbezüglichen
Bescheinigung des Arbeitsamts find.
Juden erhalten keine» Schein.

Die Gebühr für den Erlaubnis
schein beträgt 8.58 RM . Angehörige
kinderreicher Familien 13 Kinder
iind mchri zahlen die Hälfte gegen
Vorzeigen eines genügenden Aus¬
weises lBür -iermeistcri . Schnklasscn
zahlen 1,— NM . für den gemein¬
samen Schein je Sammeltag

Sammelzeiten : Montag , Mittwoch
und Freitag jeder Woche von 8 bis
19 Uhr . Das Sammeln ander die¬
ser Zeit ist unstatthaft.

Personen , die vor Beginn der
Ernte , an anderen als den erlaub¬
ten Tagen oder ohne Erlaubnis¬
schein pflücken, werden bestraft : die
gesammelten Beeren und der Er¬
laubnisschein unterliegen der Ein
ziebnng.

Oldenburg , den 1. Juli 1911.
Der Landforltmoister.

H o r n v o g e n.
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vier Rinder,
jedes Ohr Loch.

Um Auskunst,geg.
Belohnung bittet
D. Nipp-,' Uthlcdc
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Laksuf
Ein gebrauchtes

Damenrad.
Dr .-Schii nebeck,
Wsideweg 269

lisrmsrkl

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Berta Dittmann
Bremen -Farg«

Eruft -Kasper
Bremen -Vlumenthal

Juli 1911

Vermistea
«I.rilliMKI'
zu vernncten.

Nachzuiragcn
. d. Geschäftsstelle
Br .-Blnmcnthal

Hermann vorder
Hanna -Körber

geb. Boß

geben ihre Vermählung  bekannt.

z. Z. Bremen -Grohn , Auf dem Berge 18,
den S. Juli 1911, verreist.

Nur deutlich
geschriebene

Anzeigenterte
geben Gewähr iür
tehlerlose Wieder-
einwandsreie und
gäbe. — Manu¬
skripts nicht mit
Bleistift schreiben

Allen Nachbarn , Freunden und Bekannten und
unseren lieben Arbeitskollegen, welche uns zu un¬
serer Vermählung  so liebevoll bedachten,
danken wir recht herzlich.

Alfred Zcieluch und Frau,
Wilma, geb. Franke.

Bremsn -Aumund , den 1. Juli 1911,
Adols-Hitler -Strahe 186.

m» tri>»° ksmilien ÜMglstzzivklM
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Vokslirsigs:
/<m 18. HuU: kmll Isnnings in:

0 «^ xkruokk

Kirchliche Nachrichten
Bund s. E. E. Landeskirchl. Gcmcin-

schast. Sonntag , 28 Uhr , Abend¬
andacht.
Ev.-rcsormicrtc Gemeinde, Neuem

kirchen. Sonntag , 6. Juli , 18 Uhr
Pastor Muth . Il .lö Uhr : Kinder¬
kirche.

ScftsnlcsnLis ciss

Deutsciie Neichsbalin
Oewölirung von BslMungsdeilMn für ein Ssemestriges
Studium an Staatlichen öauschuien und Ingenieurschulen.

Stromsperre
Lm bonnlsg, t . luli 1>41, von 14—1) Übe,

für Sckönskocll

UborlsnriworicdloreilisnnovsrÜ.-V. vrsmsn

Vorkaut

»
Wfkkill« « !

Isclsr Solclst veirct sicft ftsusn
pisis 2 Sll. Srsmsr 2siwng

Junger Mann . 82 Jahre , blond.
1.78 groß. ang. Erscheinung, wünicht
Bekanntschalt eines einfach , soliden
Mädels zwecks ipät . Heirat , eigene
Haus vorh. Nur ernstgemeinte Bild¬
zuschrift. u. L 5196 an die Geschäfts¬
stelle Bremcu-Begesack, Rohrstr . 21

Zur Sicherung ihres Nachwuchses siir die Beamtcnlausbahn im gehobenen techn. Dienst lJnsPektorenlauf-
bahn) bewilligt die Deutsche Reichsbahn jungen Bewerbern , die in den Dienst der Deutschen Reichsbahn
eintreten wollen, zum 1. 10. 1911 nach Rcichsgrnndfätzen erhebliche Ansbildnngsbeihilfen zur Ableistung
des siir diese Laufbahn crsorderlichen Fachschulstudiums als Ingenieur.
Vorbedingungen : Mindestens 17 Jahre alt , abgeschlosseneVolks- oder bessere Schulbildung . Zugehörigkeit
zur HJ . oder einer anderen Gliederung der NTDAP ., 2 Jahre praktische Tätigkeit als Praktikant , und
zwar siir die bautcchn. Fachrichtung in einem Banhandwerk oder Baunebengcwerbe (auch Banschlosserei),
snr die maschiiientcchn. Fachrichtung im Maschinenschlosser-, Schmiede- oder Dreherhandwerk , oder in bei¬
den Fachrichtungen vollständige Ausbildung als Lehrling
Diese Vorbedingungen müssen zeitlich spätestens bis Ende September 1911 erfüllt sein.
Die Bewerber werde» znm 1 18. 1911 nach dein Bestehen einer Ansnahmeprüfting in das I . Semester der
Ban - und Ingenieurschulen aufgenommen ; für Volksschüler sind hierbei zusätzlicheKenntnisse in Mathe¬
matik, Physik und Chemie criorderlich. Diese Kenntnisse lönnen sich die Bewerber bis Ende September
aneignen.
Die Ausbildungsbeihilscn werden siir die Kosten des Stndiums einschl. der Lehrmittel und des Unterhalts
fortlaufend siir die L Semester bewilligt . Die zunächst darlchnswcise gewährten Betrüge gelten entsprechend
der später zurückgelegten Eisenbahndicnstzcit ohne weiteres als getilgt.
Die Ausbildung in der Bcamtenlanibahn umsaht 2 Jahre bei Zahlung ausreichender Unterhaltsznschnsse
Nach bestandener Prüsung znm techn. Retchsbahninspektor worden die Beamtenanwürter sosort als ap
techn. Rcichsbahninspcktorcn angestellt und in der Regel nach 1)H Jahren planmähige techn. Reichsbahn-
inspektoren.
Ausbildnngsbeihilsen können auch solchen Bewerbern bewilligt werden , die sich bereits als Studierende im
l. bis 5. Semester an den Bau - und Ingenieurschulen besuchen. Als Bewerber werden auch Volksdeutsche
zugelassen.
Alle nähercu Auskünfte erteilen die Neichsbahudirektioncn . die auch Merkblätter über die techn. Beamtcn-
l.nftbahnen abgeben. Die Bewerbungen sind binnen 11 Tagen einzureichen und haben ,n enthalt «»: Selbst¬
geschriebenen LebenSlani. Pahbiid . beglaubigte Abschriften von Schutzengnissc» und BeschäftigungSzeug-
nisic» über die handwerkliche Tätigkeit , soweit bereits vorhanden . Bescheinigung über Zugehörigkeit zur
HJ oder einer anderen Gliederung der NSDAP Die Bewerbungen sind ,n richten an:

Ein gebrauchter
Kiichenschrank.
Vr .-Aumund.
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nach 19 Uhr.

fllle Kaufleute

Ein Ösen.
I . Kathmeyer

Platjenwcrbe-
Stubben 12

<äsrsn ^ .nLSi'ssn man auck
kisuts ZtäncliF n'sst , ssitsn
dsi'm Xaukpublikum als
üssonclsrs tatkrä/ti 's unck
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Nach schwerer Verwundung, die er an der
Spitze seiner Kompanieerlitt, starb im
Reserve-Lazarett mein Herzlieber Man»,
unser guter, einziger Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwagerund Onkel

Amtsgcrichtsrat

vr. Hubert Thor«

«sgsn
t Heuwender,

tz asselbach ,
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Leutnant in einem Jnf.-Regt.
im Alter von llll Jahren.
Er war unser aller Freude und Stolz!
In unsagbarem Schmerz:

Luise Thora, geb. Pohlmann
und alle, die ihn lieb hatten.

Von Beileidsbezeigungen' bitte ich abzu¬
sehen.

Vanz mit stecht
Danksagung

In lcd. Medizinball
9 Aug. N 5112
a. d. Geschäftsstelle

Brem .-Vegesack
Rohvstrahe 21

Gut erhaltener
Kiichentilch, 28 -L
Begesack. Gerhard-
Rohlis -Str . 18 ll

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die zahlreichen Kranzspenden beim Hin¬
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Martin

21 Bässe. Adresse
i. d. Geschäftsstelle
Br .-Bi »menthal

Gutes Kostüm
und

leichte .Kleider
ür ja. Mädchen
Brm .-Begesack.

Bismarckstr . 17 l

uche z. 1. Sept.
ein zuverlässigesIMkilkli
wegen Heirat des
ietzigcn.

Brm .-Begesack.
Weserstrahe 88

Kontoristin über¬
nimmt s. d. Abend- 1
std. schrift. Arbei¬
ten lhandschrstt . o
Schrcibmasch.) in >
Brem .-Begesackod.
Nmg. Ang. J5I9l i
a. d. Geschäftsstellek

Brm .-Begesack.

sagen wir allen Nachbarn , Verwandten und
Bekannten sowie der Betriebssührung und-
Gesolgschast der Firma Fr . Liirssen. seinen
Arbcits - und Sportkameraden und Herrn
Pastor Otto», unseren herzlichen Dank.

Familie Fritz Ncemann.
Bremen -Aumund , Bertholdstrahe.

Neichsbalindireklion Hannover
(Geschäfts,eichen 1 AU x> gg)

,, 7t. Hcrrenarm-
banduhr z. verk. o
gg. Da .-Armband¬
uhr zu vertausch.
Adresis in der Ge¬
schäftsstelleBrem .-
Blnmenthal.

UkM YaltSgehilsi»
s. d. ganz. Tag nd
eine Frau siir die
Morgenstunden z
l . August.

Frau Jäger,
Br .-Blumenthal,

Beckstraßs 2

Junges

W
21 I ., sucht Stel¬
lung in kleinem
ländlichen Betrieb
aus sosort.
Angeb. u. S öllS
a. d. Geschäftsstelle

Brm .-Degesack,
Rohrstraßs 21

Freund Bekannten
Familien-Anzoigen

Le« z
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